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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Werkzeug
zum Verpressen und/oder zum Aufweiten eines Rohrab-
schnitts gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Handgeführte Werkzeuge zum Verpressen
und/oder zum Aufweiten eines Rohrabschnitts sind be-
kannt.
[0003] Für eine Bearbeitung des Rohrabschnitts sind
zum Teil vergleichsweise hohe Kräfte notwendig.
[0004] Ein gattungsgemäßes Werkzeug ist aus der CN
201 833 326 U bekannt. Ähnliche Werkzeuge sind in der
WO 95/09703 A1 und der EP 0 598 173 A2 beschrieben.

Aufgabe und Vorteile der Erfindung

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
Werkzeug der einleitend genannten Art bereitzustellen,
das ein bequemes und sicheres Arbeiten beim Verpres-
sen und/oder Aufweiten eines Rohrabschnitts ermög-
licht. Insbesondere soll ein kompaktes leistungsstarkes
und flexibel anwendbares Werkzeug bereitgestellt wer-
den.
[0006] Diese Aufgabe wird durch den unabhängigen
Anspruch gelöst.
[0007] In den abhängigen Ansprüchen sind zweckmä-
ßige und vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung dar-
gelegt.
[0008] Die Erfindung geht aus von einem Werkzeug
zum Verpressen und/oder zum Aufweiten eines Rohrab-
schnitts für einen Verpressvorgang und/oder Aufweitvor-
gang an einem Rohr, wobei das Werkzeug zwei Backen
umfasst, die für einen Verpressvorgang und/oder Auf-
weitvorgang mit einem Antrieb des Werkzeugs relativ zu-
einander angetrieben bewegbar sind. Vorzugsweise ist
nur genau eine der beiden Backen antreibbar. Die andere
Backe zum Beispiel eine Fest-Backe ist vorzugsweise
positionsfest an dem Werkzeug beispielsweise an einem
Werkzeuggehäuse des Werkzeugs vorhanden. Der Kern
der Erfindung liegt darin, dass der Antrieb eine Seite einer
mechanischen Schnittstelle zu einer Bohrmaschine
und/oder zu einem Schrauber besitzt, wobei die Bohr-
maschine und/oder der Schrauber eine zur Seite der me-
chanischen Schnittstelle passende Gegenseite aufweist,
wobei in einem Zustand, in welchem die Bohrmaschine
und/oder der Schrauber mit dem Werkzeug verbunden
ist, die Schnittstelle in der Lage ist, zu einem Antriebs-
moment gleichzeitig über Abstützmittel ein Gegenmo-
ment zu übertragen und wobei ein angetrieben beweg-
bares Vorschubelement des Werkzeugs entlang einer
Gleitführung hin- und herbewegbar linear geführt ist, wo-
bei das Vorschubelement mit einer Backe bewegungs-
gekoppelt ist. Das Vorschubelement ist mittels des An-
triebs des Werkzeugs angetrieben bewegbar.
[0009] Nachfolgend wird der Begriff "Werkzeug" für

das erfindungsgemäße Werkzeug verwendet, nicht für
die Bohrmaschine oder den Schrauber.
[0010] Damit wird eine kompakte Lösung bereitge-
stellt. Außerdem lassen sich aufgrund des elektrischen
bzw. maschinellen Antriebs mit einem Antriebsmotor der
Bohrmaschine oder des Schraubers definierte und ver-
gleichsweise hohe Kräfte und Momente zum Antrieb der
zumindest einen Backe aufbringen. Die Aufbringung der
Kraft bzw. der Momente erfolgt vorteilhaft ruckfrei, gleich-
mäßig und/oder kontinuierlich.
[0011] Der Antrieb ist Teil des Werkzeugs und von ei-
ner Antriebseinheit wie einem Elektromotor der Bohrma-
schine oder des Schraubers zu unterscheiden. Im Be-
trieb des Werkzeugs, wenn das Werkzeug an der Bohr-
maschine oder dem Schrauber über die Schnittstelle mit
den Abstützmitteln verbunden ist, wird die Antriebswir-
kung für das Werkzeug vom Motor der Bohrmaschine
oder des Schraubers in Zusammenwirken mit dem An-
trieb des Werkzeugs gebildet. Der Schrauber ist bei-
spielsweise ein Akku-Schrauber.
[0012] Mit der gleitenden Linearbewegung des Vor-
schubelements ist eine definierte Bewegungsführung
des Vorschubelements und damit der Backe entlang ei-
nes exakt geradlinigen bzw. vorgegebenen Bewegungs-
weges realisiert.
[0013] Das Vorschubelement ist vorzugsweise starr
mit genau einer bzw. ersten Backe bewegungsgekop-
pelt. Eine zweite Backe ist vorzugsweise positionsfest.
Alternativ können beide Backen so von einem oder zwei
Vorschubelementen angetrieben werden, dass sich bei-
de Backen gleichzeitig angetrieben linear bewegen. Die
beiden Backen bewegen sich in einem Betriebszustand
gleichzeitig aufeinander zu und in einem anderen Be-
triebszustand, bei umgekehrter Drehrichtung der An-
triebswelle, voneinander weg bzw. auseinander.
[0014] Es findet vorzugsweise insbesondere eine aus-
schließlich lineare Bewegung des Vorschubelements
statt. Die Linearbewegung des Vorschubelements erfolgt
beispielsweise zwischen einem Startpunkt des Vorschu-
belements und einem Umkehrpunkt des Vorschubele-
ments alternierend bzw. reversibel in eine erste Richtung
vom Startpunkt bis zum Umkehrpunkt und zurück vom
Umkehrpunkt zum Startpunkt in eine der ersten Richtung
entgegengesetzte zweite Richtung.
[0015] Der Antrieb des Werkzeugs zeichnet sich da-
durch aus, dass eine von außen bereitgestellte Drehbe-
wegung, vorzugsweise durch eine drehende Welle bzw.
mit einer drehenden Welle der Bohrmaschine oder des
Schraubers, auf ein fortlaufend in eine Richtung rotato-
risch drehendes Bauteil des Antriebs des Werkzeugs
übertragbar ist. Im Werkzeug bzw. mittels des Antriebs
des Werkzeugs führt das drehende Bauteil zum Bewe-
gungsantrieb der zumindest einen Backe des Werk-
zeugs. Das drehende Bauteil des Werkzeugantriebs wird
im Werkzeug in die gleitende lineare Bewegung des Vor-
schubelements umgewandelt.
[0016] Die Abstützmittel sind vorzugsweise an bzw. in
der Schnittstelle integral vorhanden, insbesondere im
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Wesentlichen innerhalb eines das Werkzeug nach au-
ßen umschließenden Gehäuses des Werkzeugs vorhan-
den. Lediglich Abschnitte der Abstützmittel reichen an
die werkzeugseitige Seite der Schnittstelle heran für eine
Kontaktierung der Gegenseite an der Bohrmaschine
oder dem Schrauber bei geschlossener Schnittstelle.
[0017] Die Schnittstelle ist vorzugsweise eine bekann-
te Schnittstelle einer bekannten Bohrmaschine oder ei-
nes bekannten Schraubers, insbesondere um an der
Schnittstelle ein passendes Winkelgetriebe für einen
Bohrantrieb oder einen Schraubantrieb an der Bohrma-
schine oder dem Schrauber anzuordnen. Anstelle z. B.
des Winkelgetriebes ist vorteilhaft das erfindungsgemä-
ße Werkzeug an der Bohrmaschine bzw. dem Schrauber
ansetzbar. Damit ist das erfindungsgemäße Werkzeug
universell bzw. flexibel mit bekannten handgeführten An-
triebsmaschinen verwendbar.
[0018] Vorteilhaft kann eine Bohrmaschine oder ein
Schrauber, die weit verbreitet zur Verfügung stehen, als
Antriebsmotor für das erfindungsgemäße Werkzeug ein-
gesetzt werden. Die Bohrmaschine kann ansonsten an-
derweitig wie üblich genutzt werden. Vorteilhaft ist, dass
das Werkzeug selbst keine motorische Antriebseinheit
aufweist bzw. ohne Elektromotor auskommt. Damit ist
das Werkzeug vergleichsweise preisgünstig. Außerdem
weist das Werkzeug ein geringeres Geweicht auf, ver-
glichen mit einem Werkzeug mit eigener Antriebseinheit
bzw. eigenem Motor. Schließlich ist das Werkzeug kom-
pakt bzw. platzsparend im nicht genutzten Zustand,
wenn das Werkzeug von der Bohrmaschine oder dem
Schrauber getrennt ist. Dies ist insbesondere im Hinblick
auf den Transport vorteilhaft.
[0019] Vorteilhaft ist auch, dass bei bekannten Bohr-
maschinen oder bekannten Schraubern eine Seite der
Schnittstelle bereits ab Werk an der Bohrmaschine inte-
griert vorhanden ist, zum Beispiel um ein Winkelgetriebe
ansetzen zu können, so dass mit der Bohrmaschine
winklig zur Längs- bzw. Drehachse einer Drehwelle bzw.
Bohrwelle gearbeitet bzw. gebohrt werden kann. Auf die
in der Bohrmaschine integrierte Schnittstellenseite ist die
Seite der Schnittstelle des Werkzeugs passend abge-
stimmt. Mit der Übertragung des Gegenmoments im an-
gebrachten Zustand des Werkzeugs an der Bohrmaschi-
ne bzw. dem Schrauber bzw. bei geschlossener Schnitt-
stelle ist eine sichere, in sich baulich nach außen abge-
schlossene Baueinheit des Werkzeugs mit der Bohrma-
schine oder dem Schrauber bereitgestellt.
[0020] Vorteilhaft kann mit der im Werkzeug integrier-
ten Unterbringung der Gegenmomentübertragung des
auf ansonsten insbesondere störende bzw. außen an der
Bohrmaschine oder dem Schrauber angreifende Bautei-
le verzichtet werden, welche ein Mitdrehen von Teilen
des Werkzeugs mit der rotierenden Drehwelle bzw. des
rotierenden Bohrkopfes der Bohrmaschine im Betrieb re-
lativ zur Bohrmaschine verhindern. Erfindungsgemäß ist
diese Funktion in der Schnittstelle integriert bzw. ohne
Störkontur vorhanden.
[0021] Vorzugsweise ist die Schnittstelle derart aus-

gebildet, dass das Werkzeug als Aufsatz- bzw. Schnell-
wechsel-Werkzeug verwendbar ist. Damit lässt sich das
Werkzeug einfach bzw. unkompliziert in einem Handgriff,
vorzugsweise ohne weitere Hilfsmittel, an der Bohrma-
schine oder dem Schrauber anbringen und wieder lösen.
[0022] Vorteilhafterweise umfasst die Gleitführung ein
Schienenelement, wobei das Vorschubelement ver-
schieblich bewegbar an dem Schienenelement aufge-
nommenen ist. Die Gleitführung umfasst vorzugsweise
eine Linear- bzw. Schiebeführung zur linearen Bewe-
gung des Vorschubelements. Die Linear- bzw. Schiebe-
führung umfasst das zumindest eine Schienenelement.
An dem vorzugsweise positionsfest am Werkzeug vor-
handenen Schienenelement ist das Vorschubelement
reversibel bzw. hin- und herbewegbar. Das Vorschube-
lement ist z. B. als ein Schlittenelement mit einem Vor-
schubelement- bzw. Schlitten-Profilabschnitt ausgebil-
det. Das linear bewegbare Vorschubelement ist zum Bei-
spiel entlang dem geraden profilierten Schienenelement,
das einen auf den Vorschubelement-Profilabschnitt pas-
send abgestimmten Schienen-Profilabschnitt aufweist,
gleitend verfahrbar bzw. geführt gehalten verfahrbar.
[0023] Das Schienenelement und das Vorschub- bzw.
Schlittenelement weisen an ihren einander zugewandten
und aneinander zum Beispiel flächig anliegenden Profil-
abschnitten aufeinander abgestimmte Gleitflächen auf,
so dass ein vergleichsweise großer Flächenkontakt
durch flächig aneinander in Anlage befindlichen Füh-
rungsflächen bereitgestellt ist. Dies ist für eine saubere
gleichmäßige Bewegungsführung vorteilhaft.
[0024] Ein Vorteil ergibt sich, wenn das Schienenele-
ment mehrere winklig zueinander stehende Führungs-
flächen aufweist, wobei die Führungsflächen sich über
eine Länge des Schienenelements erstrecken. Das
Schienenelement weist zum Beispiel einen im Quer-
schnitt rechteckförmigen Steg auf. Der Steg stellt zum
Beispiel zwei oder drei streifenförmige Führungsflächen
auf, wobei jeweils zwei benachbarte Führungsflächen
rechtwinklig zueinander ausgerichtet sind. Das Vorschu-
belement ist am Steg geführt und umgreift die drei Füh-
rungsflächen anliegend, zum Beispiel mit einem nut-
bzw. kanalförmigen Abschnitt bzw. einer Rechteck-Nut
mit entsprechenden drei Führungsflächen. Der Steg am
Schienenelement greift passend in die Nut am Vorschu-
belement ein.
[0025] Damit ist über die Länge des Schienenelements
bzw. des Vorschubelements über die Länge der Füh-
rungsflächen ein Schiebeweg des Vorschubelements
vorgebbar. Vorzugsweise sind genau zwei oder genau
drei oder mehr Führungsflächen an dem Schienenele-
ment und an dem Vorschubelement vorhanden. Vor-
zugsweise sind am Vorschubelement mehrere Gegen-
Führungsflächen zur gleitenden Anlage an den Schie-
nenelement-Führungsflächen vorhanden. Bevorzugt be-
findet sich die gesamte von den Führungsflächen an dem
Vorschubelement bereitgestellte Fläche in sämtlichen
Schiebestellungen des Vorschubelements in Anlage an
der oder den Führungsflächen am Schienenelement.
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[0026] Vorteilhaft umfasst die Gleitführung zwei von-
einander beabstandete Schienenelemente, welche par-
allel zueinander ausgerichtet sind und wobei das Vor-
schubelement verschieblich bewegbar an den zwei
Schienenelementen aufgenommenen ist. Damit wird ei-
ne mechanisch belastbare und/oder spielarme und/oder
kippsichere und/oder stabile Führung bereitgestellt.
[0027] Vorzugsweise sind genau zwei Schienenele-
mente vorhanden. Die Schienenelemente sind vorzugs-
weise gleichartig bzw. vorzugsweise identisch gestaltet.
Vorzugsweise sind an beiden Schienenelementen meh-
rere vorzugsweise drei winklig zueinander stehende
[0028] Führungsflächen vorgesehen. Das bewegbare-
re Vorschubelement weist vorzugsweise für jedes Schie-
nenelement bzw. z. B. für beide Schienenelemente eine
jeweilige GegenFührungsfläche pro Führungsfläche am
Schienenelement auf.
[0029] Gemäß der vorliegenden Erfindung weist der
Antrieb eine Übertragungseinheit auf, wobei die Übertra-
gungseinheit ausgebildet ist, eine Drehbewegung einer
Drehwelle der Bohrmaschine oder des Schraubers ab-
zugreifen und in eine Linearbewegung eines Stößelele-
ments des Antriebs des Werkzeugs zu überführen. Dies
stellt eine mechanisch hoch belastbare und/oder kom-
pakte Bauweise dar, insbesondere in einer Breitenrich-
tung und/oder Längsrichtung des Stößelelements. Aus-
gehend vom an der Drehwelle abgreifbaren Drehmo-
ment können am Stößelelement hohe Kräfte bereitge-
stellt werden, die als Verpresskraft beim Verpressen oder
als Aufweitkraft beim Aufweiten mit der antreibbaren Ba-
cke wirksam sind. Schließlich kann ein Stößelelement
vorteilhaft als mechanisch hochbelastbares Bauteil aus-
gestaltet werden. Die Übertragungseinheit weist vor-
zugsweise getriebeartig zusammenwirkende Bauteile
auf. Vorteilhaft ist die Übertragungseinheit innerhalb ei-
nes nach außen zumindest im Wesentlichen geschlos-
senen Gehäuses des Werkzeugs untergebracht. Das
Gehäuse ist vorzugsweise beidseitig flächig bzw. eben
und plattenförmig. Die Übertragungseinheit ist bevorzugt
so gestaltet, dass im verbundenen Zustand des Werk-
zeugs mit der Bohrmaschine oder dem Schrauber die
Drehachse der Drehwelle rechtwinklig zur Bewegungs-
achse des Stößelelements steht, vorzugsweise die bei-
den Achsen sich schneiden.
[0030] Das Stößelelement ist vorzugsweise länglich
bzw. stiftartig.
[0031] Darüber hinaus umfasst die Übertragungsein-
heit erfindungsgemäß eine Exzenteranordnung mit ei-
nem drehbaren Exzenterelement, wobei die Exzentera-
nordnung ausgebildet ist, eine Drehbewegung des Ex-
zenterelements in eine Linearbewegung des Stößelele-
ments zu überführen. Die Exzenteranordnung ist vor-
zugsweise eine erste Exzenteranordnung der Übertra-
gungseinheit. Vorteilhaft lässt sich mit der Exzenteran-
ordnung eine fortlaufend rotatorische Drehbewegung
des Exzenterelements in eine Drehrichtung, wobei die
Drehbewegung des Exzenterelements von der drehen-
den Drehwelle des Bohrers oder des Schraubers initiiert

ist, in eine lineare Bewegung des Stößelelements bzw.
in eine lineare Hin- und Herbewegung umwandeln.
[0032] Das Exzenterelement weist eine Drehachse
auf, um welche das Exzenterelement drehbar ist. Vor-
zugsweise ist das Exzenterelement scheibenförmig mit
einem außerhalb eines Zentrums der Scheibe vorhan-
denen Übertragungsabschnitt. Die Drehachse des Ex-
zenterelement kann durch das Zentrum der Scheibe füh-
ren oder durch den Übertragungsabschnitt.
[0033] Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass der An-
trieb auf eine Ratschenanordnung wirkt, mit welcher das
Vorschubelement antreibbar ist. Demgemäß ist das Vor-
schubelement und damit die antreibbare Backe linear
verschieblich entlang der Gleitführung. Nach dem Rat-
schenprinzip ist beim angetriebenen Verschieben des
Vorschubelements in eine erste Schieberichtung das
Vorschubelement in einer erreichten Verschiebestellung
gegen eine Schiebebewegung in eine der ersten Schie-
berichtung entgegengesetzte zweite Schieberichtung
gesichert. Ein Schieben des Vorschubelements ist dann
nur in die erste Schieberichtung, welche die Verpress-
bzw. Aufweitrichtung bestimmt, möglich, solange kein
Freigabemechanismus betätigt ist. Beim Schieben in die
erste Schieberichtung bewegt sich die Backe an dem
Vorschubelement auf die andere Backe bzw. auf die
Fest-Backe zu, so dass ein im Bereich zwischen den
Backen vorhandener Rohrabschnitt und/oder Fitting ver-
presst oder aufgeweitet wird.
[0034] Vorzugsweise umfasst die Übertragungsein-
heit eine zweite Exzenteranordnung zum Beispiel zwi-
schen dem Stößelelement und der Ratschenanordnung.
Die zweite Exzenteranordnung wirkt vorzugsweise auf
die Ratschenanordnung. Die zweite Exzenteranordnung
umfasst vorzugsweise ein hin- und herschwenkbares
bzw. ein zweites Exzenterelement. Das zweite Exzen-
terelement wird vorzugsweise vom linear hin- und her-
bewegbaren Stößelelement hin- und hergeschwenkt, um
eine Drehachse des zweiten Exzenterelements. Das
zweite Exzenterelement wird zum Beispiel um circa 60
bis 100 Winkelgrade hin- und hergeschwenkt bei einer
Hin- und Herbewegung des Stößelelements.
[0035] Das zweite Exzenterelement ist zum Beispiel
ein Aufnahmeelement, da an diesem ein Arm der Rat-
schenanordnung aufgenommen ist zum Beispiel ange-
lenkt ist an einem Zapfenabschnitt. Das zweite Exzen-
terelement bzw. das Aufnahmeelement ist vorzugsweise
in einer Vertiefung schwenkbar gelagert aufgenommen.
Die Vertiefung ist vorzugsweise in einem Gehäuseab-
schnitt des Werkzeugs zum Beispiel als Öffnung bzw.
als Sackloch ausgebildet mit einem verbleibenden axia-
len Boden. Die vorzugsweise zylindrische Vertiefung ist
vorzugsweise in dem Gehäuseabschnitt des Werkzeugs
nach innen axial offen vorhanden, zum einfachen Ein-
setzen bzw. zur schwenkbaren Lagerung des zweiten
Exzenterelements bzw. des Aufnahmeelements. Zwi-
schen der z. B. zylindrischen Innenwand der Vertiefung
und einer zylindrischen darin benachbarten Außenseite
des zweiten Exzenterelements bzw. des Aufnahmeele-
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ments ist vorzugsweise eine Gleitlageranordnung mit ei-
nem Kunststoff-Gleitlagering aus einem Gleitlager-
Kunststoff- bzw. -Polymermaterial oder einem anderen
Material mit vergleichsweise guten Gleitlagereigen-
schaften vorhanden.
[0036] Demgemäß ist bzw. sind das erste und/oder
das zweite Exzenterelement vorzugsweise mit einer
Gleitlageranordnung drehbar gelagert, vorzugsweise mit
einer Kunststoff-Gleitlagerung umfassend ein beispiels-
weise hohlzylindrisches Gleitlagerelement aus dem
Kunststoffmaterial.
[0037] Vorteilhaft ist es, dass das Stößelelement linear
hin- und herbewegbar ist bei einer Drehbewegung des
Exzenterelements um 360 Winkelgrade um eine Dreh-
achse des Exzenterelements. Das Exzenterelement ist
vorzugsweise das erste Exzenterelement bzw. das Ex-
zenterelement der ersten Exzenteranordnung. Das vom
ersten Exzenterelement angetriebene Stößelelement
wirkt selbst antreibend auf das zweite Exzenterelement,
das die Ratschenanordnung antreibt.
[0038] Mit dem hin- und herbewegbaren Stößelele-
ment lässt sich die Ratschenanordnung vorteilhaft be-
dienen. Vorzugsweise wirkt das Stößelelement zum An-
trieb bzw. zur Hin- und Herschwenkung des zweiten Ex-
zenterelements bzw. des Aufnahmeelements. An dem
zweiten Exzenterelement ist vorzugsweise ein Arm der
Ratschenanordnung angelenkt. Der Arm der Ratschen-
anordnung wirkt antreibend auf das Vorschubelement.
Hierzu greift ein Zahnabschnitt des Arms in einen pas-
senden Gegenzahnabschnitt am Vorschubelement.
[0039] Bei einer Hinbewegung des Stößelelements
wirkt dieses so, dass das Vorschubelement bzw. die an-
treibbare Backe in eine erste Schieberichtung bewegt
wird, wobei am Ende der Hinbewegung die Backe posi-
tionsfest in ihrer erreichten Schiebestellung gehalten
wird. Während der anschließenden Herbewegung des
Stößelelements bleibt das Vorschubelement und damit
die daran befestigte antreibbare Backe unbewegt. Erst
beim nächsten bzw. erneuten Hinbewegen des Stößel-
elements wird das Vorschubelement mit der antreibba-
ren Backe wieder in die erste Schieberichtung weiterbe-
wegt, was sich mehrfach wiederholt beim Drehen des
ersten Exzenterelements und beim damit einhergehen-
den Hin- und Herschwenken des zweiten Exzenterele-
ments. Mit dem Weiterbewegen des Vorschubelements
und damit der Backe wird diese auf die Fest- bzw. Gegen-
Backe zubewegt und der Rohrabschnitt verpresst bzw.
aufgeweitet.
[0040] Vorteilhaft ist ein axiales Ende des Stößelele-
ments mit der Exzenteranordnung gekoppelt. Vorteilhaft
ist ein erstes axiales Ende des Stößelelements mit der
ersten Exzenteranordnung gekoppelt bzw. mit dem ers-
ten Exzenterelement. Ein anders bzw. zweites axiales
Ende des Stößelelements ist mit der zweiten Exzenter-
anordnung gekoppelt bzw. mit dem zweiten Exzentere-
lement bzw. dem Aufnahmeelement.
[0041] Dies ist platzsparend und konstruktiv vorteil-
haft.

[0042] Beispielsweise ist das erste axiale Ende des
Stößelelements mit einem Übertragungsring verbunden,
welcher durch einen Kontakt mit dem drehenden Exzen-
terelement der ersten Exzenteranordnung innerhalb ei-
ner Wegstrecke in Richtung der Längsachse des Stößel-
elements hin- und herbewegbar ist. Dadurch wird auch
das Stößelelement selbst hin- und herbewegt.
[0043] Nach einer alternativen vorteilhaften Modifika-
tion ist das Stößelelement mit einem drehbar gelagerten
Aufnahmeelement verbunden, wobei am Aufnahmeele-
ment ein Arm der Ratschenanordnung aufgenommen ist.
Das Aufnahmeelement ist vorzugsweise das zweite Ex-
zenterelement bzw. das hin- und herdrehbare bzw. hin-
und herschwenkbare Exzenterelement der zweiten Ex-
zenteranordnung. An diesem zweiten Exzenterelement
ist der Arm der Ratschenanordnung angelenkt. Der Arm
weist die Zahnkontur auf, die in die Gegenzahnkontur
am Vorschubelement greift und dieses linear verschiebt
bei einer Hinbewegung des zweiten Exzenterelements.
[0044] Mit der Hinbewegung des Stößelelements wird
das Aufnahmeelement in eine erste Richtung ge-
schwenkt und mit der Herbewegung des Stößelelements
wird das Aufnahmeelement in eine zweite Richtung ge-
schwenkt. Die zweite Richtung ist entgegen der ersten
Richtung. Je nach Dreh- bzw. Schwenkrichtung des Auf-
nahmeelements wird der Arm ebenfalls hin- oder herbe-
wegt. Mit der Schwenkbewegung des Aufnahmeele-
ments in die erste Schwenkrichtung wird der Arm aus
einer Ausgangslage in eine Endlage bewegt wird, so
dass das Vorschubelement und damit die angetriebene
Backe in Richtung auf die andere Backe hin angetrieben
wird. Mit der Schwenkbewegung des Aufnahmeele-
ments in die zweite Drehrichtung wird der Arm aus der
Endlage zurück in die Ausgangslage bewegt, ohne dass
das Vorschubelement mitbewegt wird. Beim Zurückbe-
wegen des Arms in die Ausgangslage sorgt ein anderer
Mechanismus, zum Beispiel ein Sperrmechanismus mit
einem Sperrelement, das auf die Gegenzahnkontur am
Vorschubelement wirkt, dafür, dass das Vorschubele-
ment bzw. die angetriebene Backe nicht verstellt wird
bzw. nicht zurückgeschoben werden kann.
[0045] Der Arm ist vorzugsweise angelenkt gelagert
an dem Aufnahmeelement, vorzugsweise außerhalb der
Drehachse des Aufnahmeelements. Am Arm, der z. B.
als Hebelarm ausgestaltet ist, ist ein Eingreifabschnitt
bzw. die Zahnkontur vorhanden, die kraftübertragend in
die zum Eingreifabschnitt bzw. zur Zahnkontur beispiels-
weise formschlüssig passenden Gegenabschnitt bzw.
Gegenzahnkontur an dem Vorschubelement eingreift
und dieses verschiebt bei der Bewegung des Arms aus
der Ausgangslage in die Endlage.
[0046] Es ist zudem von Vorteil, dass das Exzentere-
lement und ein Übertragungsring des Werkzeugs über
eine Gleitlageranordnung miteinander verbunden sind.
Die Gleitlageranordnung umfasst vorzugsweise ein
Kunststoffgleitlager, vorzugsweise mit einem Kunststoff-
Gleitlagerring aus einem Kunststoff-Material mit ausge-
zeichneten Gleitlager-Eigenschaften. Der Übertra-
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gungsring ist vorzugsweise mit der Drehung des Exzen-
terelements in Längsrichtung des Stößelelements hin-
und herbewegbar.
[0047] Vorzugsweise ist das erste Exzenterelement
über die Gleitlageranordnung relativ zum Übertragungs-
ring des Werkzeugs bewegbar gelagert.
[0048] Vorzugsweise ist auch das zweite Exzentere-
lement bzw. das Aufnahmeelement mit einer Gleitlage-
ranordnung drehbar bzw. schwenkbar gelagert, vorzugs-
weise in einer Vertiefung im Gehäuseabschnitt des
Werkzeugs. Vorzugsweise erfolgt die Gleitlagerung mit
einem Kunststoff-Gleitlagerring aus einem Kunststoff-
Material mit ausgezeichneten Gleitlager-Eigenschaften.
Das zweite Exzenterelement ist das hin- und herbeweg-
bare bzw. hin- und herschwenkbare Exzenterelement,
das zur zweiten Exzenteranordnung gehört. An dem
zweiten Exzenterelement ist der Arm der Ratschenan-
ordnung angebracht.
[0049] Auch vorteilhaft ist es, wenn der Übertragungs-
ring eine vorstehende Lasche aufweist, die mit dem Stö-
ßelelement verbunden ist. Die Lasche und das Stößele-
lement sind vorzugsweise gelenkig verbunden bzw. die
Lasche ist angelenkt am Stößelelement. Damit kann eine
seitliche Bewegung des Übertragungsrings quer zur
Längsachse des Stößelelements, die zusätzlich zur Hin-
und Herbewegung stattfindet, ausgeglichen werden.
[0050] Eine alternative vorteilhafte Variante besteht
darin, dass das Stößelelement durch ein zur Längsachse
des Stößelelements lateral angeordnetes Exzenterele-
ment antreibbar ist, mit einem durch die Bewegung des
Exzenterelements bewegbaren Mitnehmer.
[0051] Das Exzenterelement ist bevorzugt in Verlän-
gerung der Drehwelle der Bohrmaschine oder des
Schraubers vorhanden, insbesondere seitlich neben
dem Stößelelement vorhanden. Der Mitnehmer ist vor-
zugsweise zwischen der Längsaußenseite des Stößele-
lements und dem Exzenterelement positioniert.
[0052] Das Stößelelement ist durch eine Verbindung,
die seitlich an dem Stößelelement bzw. quer zur Längs-
achse des Stößelelements angreift, mit dem Mitnehmer
verbunden, zum Beispiel durch eine Schraubverbindung.
Der Mitnehmer überträgt seine lineare Bewegung auf das
Stößelelement. Die lineare Hin- und Herbewegung bzw.
Verschiebung des Mitnehmers ist von der fortlaufend ro-
tatorischen Bewegung des Exzenterelements bzw. des
ersten Exzenterelements aufgebracht. Der Mitnehmer
und das Exzenterelement sind so aufeinander abge-
stimmt, dass bei der Drehbewegung des Exzenterele-
ments der Mitnehmer eine lineare Bewegung erfährt und
diese Bewegung auf das Stößelelement überträgt. In die
Richtung der linearen Bewegung stellt der Mitnehmer ei-
nen Anschlag für das Exzenterelement dar. In eine zur
Richtung der linearen Bewegung senkrechten Richtung
bildet der Mitnehmer einen Freilauf für die Bewegung
des Exzenterelements.
[0053] Ein Vorteil liegt darin, dass der Mitnehmer als
U-Profil ausgebildet ist. Demgemäß ist das Stößelele-
ment mit dem Mitnehmer bzw. dem U-Profil gekoppelt,

in welchen das Exzenterelement eingreift.
[0054] Damit wird bei einer Drehbewegung des Exzen-
terelements eine Relativbewegung zwischen dem Ex-
zenterelements und dem Mitnehmer bzw. dem U-Profil-
element in eine erste Richtung quer zur Drehachse des
Exzenterelements ermöglicht. In eine zweite Richtung
quer zur Drehachse des Exzenterelements ist die Rela-
tivbewegung unterbunden bzw. bewegen sich das Ex-
zenterelement und der Mitnehmer gemeinsam.
[0055] Schließlich ist es von Vorteil, dass das Vorschu-
belement eine Gegenzahnkontur aufweist, in welche ei-
ne passende Zahnkontur eingreift, die am Arm der Rat-
schenanordnung vorhanden ist. Damit wird eine sichere
Kraft- bzw. Bewegungsübertragung vom Arm der Rat-
schenanordnung auf das Vorschubelement erreicht.
[0056] Es ist überdies vorteilhaft, dass eine Rückstel-
lanordnung vorgesehen ist, welche derart ausgebildet
ist, das Vorschubelement aus einer Endposition nach ei-
nem mit dem Werkzeug ausgeführten Bearbeitungsvor-
gang in eine Ausgangsposition zurückzustellen, wobei
die Zurückstellung des Vorschubelements allein durch
eine Betätigung eines Bedienelements der Bohrmaschi-
ne oder des Schraubers auslösbar ist und nach der Aus-
lösung durch die Rückstellanordnung selbsttätig erfolgt.
Damit ist ein ergonomisch vorteilhaftes Arbeiten mit dem
Verpress- bzw. Aufweitwerkzeug möglich.
[0057] Für eine vorteilhafte ergonomische Bedienung
des Werkzeugs ist die Rückstellanordnung vorteilhaft ab-
gestimmt. Häufig ist es beim Bedienen des Werkzeugs
nötig, gebückt oder kniend zu arbeiten, so dass am Ende
eines Arbeitsvorgangs bzw. des Verpressens oder Auf-
weitens ein handbetätigtes Einwirken auf einen Löseme-
chanismus bzw. eines Lösehebels zum Lösen einer Ras-
tung z. B. der Ratschenanordnung samt Arm und Rast-
klinke und dem Zurückstellen des Vorschubelements
und damit der Backe nur erschwert möglich ist oder un-
bequem erfolgen kann. Denn es ist dazu eine Handbe-
dienung nötig, was zusätzlich beim Halten der Bohrma-
schine oder des Schraubers beschwerlich ist. Diese Si-
tuation wird mit der Rückstellanordnung vermieden. Der
Benutzer muss lediglich die Bohrmaschine oder den
Schrauber nach dem Ende des Bearbeitungsvorgangs
kurzzeitig weiter betätigen.
[0058] Es ist schließlich von Vorteil, dass eine auf eine
schwenkbare Rastklinke des Werkzeugs wirkende Si-
cherungsmechanik vorgesehen ist, mit welcher mit Er-
reichen einer vorgegebenen Schwenkstellung der Rast-
klinke beim Verschwenken der Rastklinke in eine erste
Schwenkrichtung der Rastklinke, die Rastklinke in einer
Schwenkstellung gehalten ist, aus welcher die Rastklin-
ke nicht entgegen der ersten Schwenkrichtung der Rast-
klinke zurückschwenkbar ist. Vorzugsweise wirkt die Si-
cherungsmechanik auf den Lösehebel, an dem die Rast-
klinke angebracht ist.
[0059] Die gehaltene Schwenkstellung der Rastklinke
bzw. des Lösehebels, an dem die Rastklinke angebracht
ist, die beim Zurückstellen des Vorschubelements in die
Ausgangsposition mit der Rückstellanordnung von dem
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Lösehebel bzw. der Rastklinke eingenommen wird, ist
aufhebbar vorzugsweise manuell aufhebbar. Dies erfolgt
z. B. durch Einwirken auf den Lösehebel.
[0060] Die erste Schwenkrichtung der Rastklinke be-
deutet in diesem Zusammenhang ein Entfernen der
Zahnkontur der Rastklinke von der Gegenzahnkontur am
Vorschubelement.
[0061] Weiter ist es von Vorteil, dass das Aufnahme-
element mit einer Gleitlageranordnung drehbar gelagert
ist in einer vertieften Aufnahme des Werkzeugs.
[0062] Zur stabilen und sauberen Gleitlagerung bzw.
Gleitführung des drehbaren bzw. hin- und herschwenk-
baren Aufnahmeelements ist eine Gleitlageranordnung
vorgesehen, die vorzugsweise als eine Kunststoff-Gleit-
lageranordnung ausgebildet ist.
[0063] Das Aufnahmeelement ist in seiner Grundform
z. B. zylindrisch bzw. kreisscheibenförmig. Die Gleitla-
geranordnung umfasst demgemäß vorzugsweise eine
Aufnahme für die Lagerung des Aufnahmeelements. Die
Aufnahme weist beispielsweise zwei zueinander pas-
sende Vertiefungen auf, die an gegenüberliegenden
Stellen zum Beispiel eines Gehäuses wie z. B. zwei Ge-
häuseplatten ausgebildet sind. Zwischen den Gehäuse-
platten ist das Aufnahmeelement eingeschlossen. Die
Gehäuseplatten sind miteinander verbunden zum Bei-
spiel verschraubt. Die Vertiefungen sind vorzugsweise
durch eine Materialausnehmung mit einer Restbodendi-
cke in dem Gehäuseabschnitt bzw. den Gehäuseplatten
gebildet. Die zylindrischen bzw. runden Vertiefungen
sind beispielsweise sacklochartig und weisen einen ge-
ringfügig größeren Durchmesser D1 auf als der Außen-
durchmesser D2 eines jeweiligen in die Vertiefungen ein-
greifenden, gegenüberliegend am Aufnahmeelement
vorhandenen, Lagerabschnitts des Aufnahmeelements.
[0064] Vorteilhafterweise ist ein Abschnitt des Stößel-
elements in einer Linearführung des Werkzeugs linear
verschieblich geführt. Damit sind die Abstützmittel platz-
sparend und einfach bereitstellbar. Insbesondere dienen
ein als Gelenkmitnehmer ausgebildeter Abschnitt des
Stößelelements, der zur gelenkigen Verbindung der ers-
ten Exzenteranordnung mit dem Aufnahmeelement bzw.
der damit bereitgestellten zweiten Exzenteranordnung
dient, und Abschnitte der Linearführung als Abstützmit-
tel.
[0065] Das Stößelelement bzw. der Gelenkmitnehmer
ist in der den Gelenkmitnehmer umgebenden Linearfüh-
rung des Werkzeugs linear verschieblich geführt. Der
Gelenkmitnehmer ist z. B. gleitend bzw. mit einer Gleit-
lagerung geführt im Werkzeug bzw. den Gehäuseplat-
ten. Der Gelenkmitnehmer ist vorzugsweise eingebettet
in die Linearführung bildende Abschnitte, wobei die Li-
nearführung innenseitig im Werkzeug bzw. innenseitig
an den gegenüberliegenden Gehäuseplatten ausgebil-
det ist. Vorzugsweise umfasst die Linearführung zwei
übereinstimmende Führungsbahnen, die angenähert
rechteckförmig bzw. zum Beispiel mit ebenem Boden
nutförmig ausgebildet sind und sich über eine maximalen
bzw. möglichen Bewegungsweg für die Hin- und Herbe-

wegung des Stößelelements bzw. des Gelenkmitneh-
mers erstrecken.
[0066] Mit dem in der Linearführung geführten Gelenk-
mitnehmer sind Kräfte und/oder Momente aufnehmbar
im Antriebsbetrieb des Werkzeugs. Insbesondere wird
mit dem in der Linearführung verschieblich geführten Ge-
lenkmitnehmer eine Drehmomentabstützung bis zu der
werkzeugbetreffenden Seite der Schnittstelle bereitge-
stellt bzw. insbesondere über Abstützmittel ein Gegen-
moment übertragen. Die Übertragung des Gegenmo-
ments erfolgt gleichzeitig zur Übertragung eines An-
triebsmoments.
[0067] Ein weitere Vorteil ergibt sich, wenn die Linear-
führung eine Führungsbahn umfasst, in welcher der Ab-
schnitt des Stößelelements geführt aufgenommen ist,
wobei eine Seite des Abschnitts einer Führungsfläche
der Führungsbahn zugewandt ist. Der jeweilige Stößel-
element-Abschnitt und die dazugehörige Führungsflä-
che sind vorzugsweise in gleitendem Flächenkontakt
miteinander.

Figurenbeschreibung

[0068] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
sind anhand der in den Figuren dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiele näher erläutert.

Im Einzelnen zeigt:

[0069]

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Verpress-Werkzeug
an einem Akku-Schrauber perspektivisch
schräg von unten mit einem teilweise darge-
stellten Griffbereich,

Fig. 2 die Anordnung gemäß Fig. 1 im Längsschnitt,
Fig. 3 ein weiteres Verpress-Werkzeug in einer End-

position von der Seite ohne einen Gehäuse-
abschnitt,

Fig. 4 das Verpress-Werkzeug gemäß dem Schnitt
A-A in Fig. 3,

Fig. 5 die Anordnung gemäß Fig. 3 in einer Lösestel-
lung,

Fig. 6 das Verpress-Werkzeug gemäß dem Schnitt
A-A in Fig. 5,

Fig. 7 die Anordnung gemäß Fig. 3 in einer Freiga-
bestellung,

Fig. 8 das Verpress-Werkzeug gemäß dem Schnitt
A-A in Fig. 7,

Fig. 9 die Anordnung gemäß Fig. 3 in einer Aus-
gangsstellung,

Fig. 10 das Verpress-Werkzeug gemäß dem Schnitt
A-A in Fig. 9,

Fig. 11 ein weiteres Verpress-Werkzeug in einer End-
position von der Seite ohne einen Gehäuse-
abschnitt,

Fig. 12 das Verpress-Werkzeug gemäß dem Schnitt
A-A in Fig. 11,
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Fig. 13 die Anordnung gemäß Fig. 11 in einer Löse-
stellung,

Fig. 14 das Verpress-Werkzeug gemäß dem Schnitt
A-A in Fig. 13,

Fig. 15 die Anordnung gemäß Fig. 11 in einer Freiga-
bestellung,

Fig. 16 das Verpress-Werkzeug gemäß dem Schnitt
A-A in Fig. 15,

Fig. 17 die Anordnung gemäß Fig. 11 in einer Aus-
gangsstellung,

Fig. 18 das Verpress-Werkzeug gemäß dem Schnitt
A-A in Fig. 17.

Fig. 19 einen Schnitt durch das Verpress-Werkzeug
gemäß Fig. 7,

Fig. 20 eine Gehäuseplatte des Verpress-Werkzeugs
gemäß der Fig. 3-19 in perspektivischer An-
sicht,

Fig. 21 in perspektivischer Ansicht ein vergrößert dar-
gestellter Abschnitt bzw. Gelenkmitnehmer ei-
nes Stößelelements des Verpress-Werk-
zeugs,

Fig. 22 in perspektivischer, stark schematisierter An-
sicht einen Ausschnitt des Verpress-Werk-
zeugs gemäß der Fig. 3-19, wobei eine Ge-
häuseplatte teilweise freigeschnitten ist und
ein Verbindungsglied transparent dargestellt
ist,

Fig. 23 ein Aufweit-Werkzeug von der Seite und
Fig. 24 den in Fig. 23 umrandet dargestellten Bereich

B vergrößert mit einem angedeuteten daran
angebrachten Rohrabschnitt.

[0070] Nachfolgend sind teilweise sich entsprechende
Elemente unterschiedlicher Ausführungsbeispiele mit
den gleichen Bezugszeichen benannt.
[0071] Die Fig. 1 und 2 zeigen ein Werkzeug 1 gemäß
der Erfindung, das als Aufsatz-Werkzeug ausgebildet
und an einem in Fig. 2 gestrichelt angedeuteten Akku-
Schrauber 2 lösbar vorhanden und mit diesem funktional
verbunden ist. Anstelle des Akku-Schraubers 2 kann
auch ein kabelgebundener Schrauber oder eine Bohr-
maschine vorgesehen sein.
[0072] Das Werkzeug 1 ist als Verpress-Werkzeug
ausgebildet und weist zwei Backen 3 und 4 auf, umfas-
send die feststehende Backe 3 und die angetriebene Ba-
cke 4. Die Backen 3 und 4 wirken zusammen zum Ver-
pressen eines nicht dargestellten Rohrabschnitts eines
Rohrs. Dabei bewegt sich die Backe 4 angetrieben in
Richtung P1 auf die Backe 3 zu (s. Fig. 2) bis in eine
gemäß Fig. 1 und 2 dargestellte Endposition der Backe
4. Nach einem Verpressvorgang bewegt sich die Backe
4 wieder zurück in die Rückstellrichtung P2.
[0073] Die Backen 3, 4 sind vorzugsweise auswech-
selbar an dem Werkzeug 1 vorhanden und können zum
Beispiel durch passend am Werkzeug 1 anbringbare an-
dere Aufsätze wie z. B. Aufweitaufsätze zum Aufweiten
eines Rohrabschnitts ersetzt werden.
[0074] Das Werkzeug 1 weist einen Antrieb 5 für die

Backe 4 auf. Der Antrieb 5 besitzt eine Seite 6 einer me-
chanischen Schnittstelle 7 zu dem gestrichelt angedeu-
teten handgeführten Akku-Schrauber 2 mit einer Dreh-
welle D des Akku-Schraubers 2. Der Akku-Schrauber 2
wird händisch gehalten und durch Drücken eines Bedie-
nelements 56 des Schraubers 2 dessen Antriebseinheit
aktiviert, so dass im Arbeitsbetrieb des Akku-Schraubers
2 z. B. ein Elektromotor des Akku-Schraubers 2 die
Schrauber-Drehwelle D fortlaufend rotierend um ihre
Längsachse antreibt.
[0075] Die mechanischen Schnittstelle 7 weist eine
Gegenseite 8 auf, die zum Akku-Schrauber 2 gehört, wo-
bei die Gegenseite 8 und die Seite 6 des Werkzeugs 1
aufeinander passend abgestimmt sind.
[0076] Der Akku-Schrauber 2 mit der zur Seite 6 pas-
senden Gegenseite 8 und das Werkzeug 1 sind so aus-
gebildet, dass die Schnittstelle 6 in der Lage ist, dass im
Arbeitsbetrieb von dem Akku-Schrauber 2 eine wirkende
Antriebskraft bzw. ein wirkendes Antriebsmoment gleich-
zeitig über Abstützmittel 9 ein Gegenmoment auf das
Werkzeug 1 übertragen wird. Die Abstützmittel 9 wirken
mit Gegen-Abstützmitteln an der Gegenseite 8 bei an
dem Akku-Schrauber 2 angebrachtem Werkzeug 1 bzw.
bei geschlossener Schnittstelle 7 zusammen.
[0077] Der Antrieb 5 des Werkzeugs 1 weist eine Über-
tragungseinheit 10 auf, wobei die Übertragungseinheit
10 ausgebildet ist, eine Drehbewegung der Drehwelle D
des Akku-Schraubers 2 abzugreifen und in eine Linear-
bewegung eines Stößelelements 11 des Antriebs 5 zu
überführen. Die lineare Bewegung des Stößelelements
11 ist eine Hin- und Herbewegung in Richtung einer
Längsachse L des Stößelelements 11 mit einer linearen
Bewegungsrichtung R1 und einer der Richtung R1 ent-
gegengesetzten linearen Bewegungsrichtung R2. Die
Rotation der Drehwelle D erfolgt über eine Antriebsein-
heit bzw. einen Elektromotor des Akku-Schraubers 2.
[0078] Die Übertragungseinheit 10 umfasst hierfür ei-
ne erste Exzenteranordnung 12 mit einem drehbaren Ex-
zenterelement 13. Das Exzenterelement 13 ist über ein
Zwischenstück drehfest mit einem Stift 14 im Bereich der
Seite 6 gekoppelt. Der Stift 14 ist im verbundenen Zu-
stand des Werkzeugs 1 mit dem Akku-Schrauber 2 bei
geschlossener Schnittstelle 7 mit der Drehwelle D des
Akku-Schraubers 2 drehfest verbunden und entspre-
chend einer Antriebsdrehzahl des angeschalteten Elek-
tromotors des Akku-Schraubers 2 rotierend antreibbar.
Das Exzenterelement 13 dreht dabei um eine Drehachse
D1 des Antriebs 5. Die Drehachse D1 fällt hier mit der
Rotationsachse der Drehwelle D des Akku-Schraubers
2 zusammen.
[0079] Mit der Exzenteranordnung 12 wird die Dreh-
bewegung der Drehwelle D und damit die Drehung des
Exzenterelements 13 in die Linearbewegung gemäß der
Richtungen R1, R2 des Stößelelements 11 überführt.
Hierfür ist ein zur Längsachse L erstes axiales Ende 11a
des Stößelelements 11 mit der Exzenteranordnung 12
bzw. mit einem Übertragungsring 15 der Exzenteranord-
nung 12 gekoppelt. Eine außen am Übertragungsring 15
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vorstehende Lasche 16 ist über ein Gelenk 17 angelenkt
an dem axialen Ende 11a des Stößelelements 11 (s. Fig.
2). Zwischen dem Exzenterelement 13 und dem Über-
tragungsring 15 ist eine Gleitlageranordnung 18 vorge-
sehen, die vorzugsweise als Kunststoff-Gleitlager mit ei-
nem Lagerelement in hohlzylindrischer Form mit einem
äußeren Bund aus einem geeigneten Kunststoff- bzw.
Polymermaterial ausgebildet ist.
[0080] Mit dem Antrieb 5 wird eine Ratschenanord-
nung 19 bedient, mit welcher die Backe 4 bzw. ein als
Schlittenelement ausgebildetes Vorschubelement 20
des Antriebs 5, an dem die Backe 4 befestigt ist, in Rich-
tung P1 relativ zum verbleibenden feststehenden Teil
des Werkzeugs 1 verschieblich antreibbar ist. Das Vor-
schubelement 20 ist an einer Linear- bzw. Schiebefüh-
rung mit vorzugsweise zwei voneinander beabstandeten
parallel verlaufenden Schienenelementen 21 und 22 ver-
schieblich bewegbar aufgenommen.
[0081] Das Stößelelement 11 ist mit einem in Richtung
R3 und R4 hin- und herschwenkbar bzw. drehbar gela-
gerten Aufnahmeelement 23 einer zweiten Exzenteran-
ordnung 24 an einem radial nach außen vorstehenden
Vorsprung 23a des Aufnahmeelements 23 angelenkt
verbunden. Exzentrisch am Aufnahmeelement 23 ist ein
Arm 25 der Ratschenanordnung 19 gelenkig aufgenom-
men. Der Arm 25 ist als wirkende Vorschubklinke für das
in Richtung P1 antreibbare Vorschubelement 20 ausge-
bildet.
[0082] Auch bei der zweiten Exzenteranordnung 24 ist
eine Gleitlageranordnung 26 für die Schwenklagerung
des Aufnahmeelements 23 an dem Werkzeug 1 bzw. ei-
nem Abschnitt des Antriebs 5 vorgesehen. Die Gleitla-
geranordnung 26 ist vorzugsweise als Kunststoff-Gleit-
lager mit einem Lagerelement in hohlzylindrischer Form
aus einem geeigneten Kunststoff- bzw. Polymermaterial
ausgebildet. In einem Hohlvolumen des Kunststoff-La-
gerelements ist das Aufnahmeelement 23 schwenkbe-
weglich aufgenommen.
[0083] Bei einer Hinbewegung des Stößelelements 11
in Richtung R1, welche sich aufgrund der Antriebswir-
kung durch die Drehwelle D mit der Exzenteranordnung
12 bei einer halben Umdrehung des Exzenterelements
13 ergibt, wird das Aufnahmeelement 23 in Richtung R3
bewegt, wobei eine Zahnkontur 27 an einem vorderen
Ende des Arms 25 selbsttätig außer Eingriff gelangt von
einer Gegenzahnkontur 28, die außen an einer geraden
Seite des Vorschubelements 20 ausgebildet ist (s. Fig.
2).
[0084] Zur Blockade einer Bewegung des Vorschube-
lements 20 in Richtung P2, insbesondere wenn der Arm
25 mit seiner Zahnkontur 27 außer Eingriff ist von der
Gegenzahnkontur 28, ist eine Rastklinke 29 vorgesehen.
Die Rastklinke 29 ist so abgestimmt angelenkt z. B. an
einem Lösehebel 31, der an einem Gehäuseteil des
Werkzeugs 1 bzw. des Antriebs 5 angelenkt ist, dass die
Rastklinke 29 mit einer daran ausgebildeten Zahnkontur
43 an ihrem vorderen Ende aufgrund einer Federwirkung
einer auf die Rastklinke 29 mit einer Zugkraft ziehend

wirkenden Feder 30 selbsttätig in die Gegenzahnkontur
28 an dem Vorschubelement 20 eingreift und dessen Be-
wegung in Richtung P2 blockiert. Die Zugfeder bzw. Fe-
der 30 greift einerseits an dem Arm 25 und andererseits
an dem manuell bedienbaren Lösehebel 31 an, an dem
die Rastklinke 29 angebracht ist.
[0085] Beim Verpressen eines in den Fig. 1 und 2 nicht
dargestellten Rohrabschnitts in einem Verpressbereich
V des Werkzeugs 1 zwischen den Backen 3 und 4, wäh-
rend den beim Ratschen auftretenden kurzen Zwischen-
phasen ohne Antriebswirkung auf das Vorschubelement
20, also wenn der Arm 25 keine Kraft zur angetriebenen
Schiebebewegung der Backe 4 in Richtung P1 aufbringt
bzw. von der Gegenzahnkontur 28 abgehoben ist, bleibt
das Vorschubelement 20 und damit die Backe 4 aufgrund
der kraftbeaufschlagt mit der Zahnkontur 43 in die Ge-
genzahnkontur 28 greifende Rastklinke 29 stehen.
[0086] Sobald die Herbewegung des Stößelelements
11 in Richtung R2 beginnt und das Aufnahmeelement 23
in Richtung R4 bewegt wird, kippt der Arm 25 in Richtung
zum Vorschubelement 20 bzw. zur Gegenzahnkontur 28,
so dass die Zahnkontur 27 selbsttätig in kraftübertragen-
den Eingriff gelangt an der Gegenzahnkontur 28. Beim
Weiterbewegen des Stößelelements 11 in Richtung R2
und des Aufnahmeelements 23 in Richtung R4 bringt der
Arm 25 das Vorschubelement 20 in eine Schiebebewe-
gung in Richtung P1, so dass sich im Verpressbereich V
ein Abstand zwischen der Backe 3 und der Backe 4 ver-
ringert und der Verpressvorgang stattfindet. Gleichzeitig,
durch die Bewegung des Vorschubelements 20 in Rich-
tung P1, kommt die Zahnkontur 43 an der Rastklinke 29
selbsttätig ausweichend gegen die Federwirkung der Fe-
der 30 außer Eingriff von der Gegenzahnkontur 28 an
dem Vorschubelement 20, womit die Blockade des Vor-
schubelements 20 aufgehoben ist.
[0087] Mit der Stößelelement-Hin- und Herbewegung
wird das Vorschubelement 20 bzw. die Backe 4 gemäß
einer Ratschenbewegung bzw. in abwechselnd aufein-
ander folgenden angetriebenen Bewegungsphasen und
stillstehenden Phasen sukzessive in Richtung P1 bewegt
und der Rohrabschnitt verpresst.
[0088] Wenn der Elektromotor des Akku-Schraubers
2 abgeschaltet ist z. B. am Ende des Verpressvorgangs,
wird der Lösehebel 31 manuell bedient durch Drücken
gegen einen Bedienabschnitt 31a am Lösehebel 31. Der
mit der Rastklinke 29 verbundene schwenkbare Lösehe-
bel 31 dient zum Öffnen der Backen 3 und 4. Der Löse-
hebel 31 wird dabei manuell gegen die Kraft der Feder
30 so verdreht bzw. versetzt, dass die Rastklinke 29 mit
der Zahnkontur 43 von der Gegenzahnkontur 28 frei-
kommt und außerdem in Kontakt mit dem den Arm 25
diesen mitnimmt, so dass dessen Zahnkontur 27 eben-
falls aus der Gegenzahnkontur 28 herauskommt bzw.
sich von dieser abhebt. Das Vorschubelement 20 mit der
Backe 4 wird in Richtung P2 unter der Wirkung einer
Zugfeder 36 zurückgeschoben. Sobald nicht mehr auf
den Lösehebel 31 eingewirkt bzw. dieser nicht mehr ma-
nuell gedrückt wird, bewirkt die Feder 30, dass der Arm
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25 wieder in Richtung zum Vorschubelement 20 hin
schwenkt und mit der Zahnkontur 27 wieder in der Ge-
genzahnkontur 28 eingreift und das Vorschubelement 20
festgehalten wird. Gleichzeitig drückt der Arm 25 durch
Kontakt mit der Rastklinke 29 diese ebenfalls zum Vor-
schubelement 20 hin, so dass die Zahnkontur 43 in die
Gegenzahnkontur 28 einhakt bzw. einrastet. Damit das
Vorschubelement 20 bis in seine mechanisch begrenzte
Ausgangsstellung bzw. maximal weit in Richtung P2 ver-
schoben wird, ist es erforderlich, dass der Lösehebel 31
manuell so lange betätigt bleibt. Hierzu bzw. zum manu-
ellen Lösen und Rückstellen muss die bedienende Per-
son also mit einer Hand den Akku-Schrauber 2 halten
und mit der anderen Hand auf den Lösehebel 31 einwir-
ken.
[0089] Die stegartigen Schienenelemente 21 und 22
sind gleichartig gestaltet und weisen jeweils mehrere
winklig zueinander stehende Führungsflächen 32, 33
und 34 eines vorstehenden Steges am jeweiligen Schie-
nenelement 21, 22 auf, die sich über die Länge des
Schienenelements 21 bzw. 22 erstrecken.
[0090] Jeder Steg stellt die zum Beispiel drei streifen-
förmigen Führungsflächen 32-34 bereit, wobei zwei be-
nachbarte Führungsflächen rechtwinklig zueinander
ausgerichtet sind. Das Vorschubelement 20 weist zwei
passende tieferliegende bzw. kanalförmige Abschnitte
35 bzw. z. B. zwei Rechteck-Nuten mit entsprechenden
drei Führungsflächen auf. Beide Abschnitte 35 sind am
dazugehörigen Steg geführt und umgreifen die drei Füh-
rungsflächen 32-34 anliegend bzw. der Steg am jeweilige
Schienenelement 21, 22 greift passend in den Abschnitte
35 bzw. die Nut am Vorschubelement 20 ein.
[0091] Die Ausführungsbeispiele des Werkzeugs 1 ge-
mäß der Fig. 3 bis 10 bzw. gemäß der Fig. 11 bis 18
unterscheiden sich von dem Ausführungsbeispiel des
Werkzeugs 1 gemäß Fig. 1 und 2 durch einen über den
Akku-Schrauber 2 betätigbaren Rückstellmechanismus
mit einer Rückstellanordnung 37 gemäß der Fig. 3 bis
10 bzw. mit einer Rückstellanordnung 38 gemäß der Fig.
11 bis 18.
[0092] Für eine vorteilhafte ergonomische Bedienung
des Werkzeugs 1 sind die Rückstellanordnung 37 bzw.
die Rückstellanordnung 38 vorgesehen. Häufig ist es
beim Bedienen des Werkzeugs 1 nötig, gebückt oder
kniend zu arbeiten, so dass am Ende eines Arbeitsvor-
gangs bzw. des Verpressens zum Zurückstellen des Vor-
schubelements 20 ein handbetätigtes Einwirken auf den
Lösehebel 31 zum Lösen der Rastung der Ratschenan-
ordnung 19 samt Arm 25 und Rastklinke 29 nur erschwert
oder unbequem erfolgen kann. Hier setzen die Werkzeu-
ge 1 mit der Rückstellanordnung 37 bzw. 38 gemäß der
Fig. 3 bis 10 bzw. 11 bis 18 an.
[0093] Fig. 3 zeigt eine Endposition des Werkzeugs 1
bzw. des Vorschubelements 20 mit der Backe 4 am Ende
eines Verpressvorgangs, wie dies auch die Fig. 1 und 2
zeigen.
[0094] Demgemäß wird am Ende des Bearbeitungs-
vorgangs bzw. des Verpressvorgang, wobei am Ende

des Bearbeitungsvorgangs das Vorschubelement 20 ge-
mäß der Werkzeug-Endposition in einer entsprechenden
Endposition steht, das Vorschubelement 20 mit dem an-
treibend wirkenden Akku-Schrauber 2 noch um einen
vergleichsweise kurzen bzw. geringen Löseweg a (s. Fig.
3) aus seiner mit der Rastklinke 29 gesicherten Endpo-
sition in Richtung P1 bewegt. Dabei kommt eine An-
schlagfläche 39 am Vorschubelement 20 in drückende
Anlage an einer Gegen-Anschlagfläche 40 an der Rast-
klinke 29. Der Kontakt der Zahnkontur 43 der Rastklinke
29 mit der Gegenzahnkontur 28 am Vorschubelement
20 wird dadurch aufgehoben (s. Fig. 3, 5).
[0095] Dabei wird die Rastklinke 29 mit dem Lösehebel
31 geringfügig in Richtung R5 verschwenkt, so dass die
Rastklinke 29 mit ihrer Zahnkontur 43 außer Eingriff ge-
langt an bzw. von der Gegenzahnkontur 28 am Vorschu-
belement 20. Die Zahnkontur 43 und die Gegenzahnkon-
tur 28 sind hierfür geeignet bzw. passend aufeinander
abgestimmt ausgebildet, womit ein gegenseitiges Ent-
langgleiten von sich berührenden Zahnflanken der Zahn-
kontur 43 einerseits und der Gegenzahnkontur 28 ande-
rerseits möglich ist. Dies ist bei der Bewegung des Vor-
schubelements 20 in Richtung P1 möglich. Eine Bewe-
gung des Vorschubelements 20 in die entgegengesetzte
Richtung P2 ist bei sich verzahnenden Zahnkonturen 43,
28 hingegen blockiert.
[0096] Mit fortschreitenden Schwenken der Rastklinke
29 in Richtung R5 drückt ein Kontaktabschnitt 41 an der
Rastklinke 29 (s. Fig. 3) auf einen als Anlageflanke 42
ausgebildeten Abschnitt am Arm 25 (s. Fig. 5). Der Arm
25 wird dadurch ebenfalls geringfügig verschwenkt in
Richtung R6 relativ zum Aufnahmeelement 23, so dass
der Arm 25 bzw. dessen Zahnkontur 27 ebenfalls außer
Eingriff an bzw. mit der Gegenzahnkontur 28 am Vor-
schubelement 20 kommt (s. Fig. 7).
[0097] Mit dem Abheben der Zahnkontur 27 von der
Gegenzahnkontur 28 ist die Gegenzahnkontur 28 frei
bzw. ohne Eingriff und das Vorschubelement 20 wird un-
ter der Wirkung der Zugkraft der gespannten Zugfeder
36 in Richtung P2 entlang der Schienenelemente 21, 22
verschoben bzw. zurückbewegt. Am Ende der Rückbe-
wegung des Vorschubelements 20 bei zusammengezo-
gener bzw. nahezu vollständig entspannter Zugfeder 36
gemäß Fig. 9 nimmt das Werkzeug 1 bzw. das anschlag-
begrenzt stehende Vorschubelement 20 eine Ausgangs-
position ein. Diese entspricht dem Startpunkt des Vor-
schubelements 20 für einen Bearbeitungs- bzw. Ver-
pressvorgang.
[0098] Damit die Rastklinke 29 beim Zurückschieben
des Vorschubelements 20, wenn die Anschlagfläche 39
am Vorschubelement 20 sich von der Gegen-Anschlag-
fläche 40 trennt, nicht wieder entgegen der Schwenkrich-
tung R5 zurückschwenkt bzw. die Zahnkontur 43 nicht
wieder in die Gegenzahnkontur 28 eingreifen kann und
auch der Arm 25 nicht zurückschwenkt bzw. damit die
Zahnkontur 27 nicht in die Gegenzahnkontur 28 eingrei-
fen kann, ist eine Sicherungsmechanik 44 vorgesehen,
die zwischen einem feststehenden Bauteil des Werk-
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zeugs 1 und dem Lösehebel 31 wirkt. Die Sicherungs-
mechanik 44 ist insbesondere mit den Schnittansichten
gemäß der Fig. 4, 6, 8 und 10 ersichtlich.
[0099] Die Sicherungsmechanik 44, die selbsttätig ein-
richtbar und im eingerichteten Zustand wieder manuell
lösbar ist, ist so ausgebildet, dass mit Erreichen einer
vorgegebenen Schwenkstellung des Lösehebels 31
beim Verschwenken mit der Rastklinke 29 in Richtung
R5 der Lösehebel 31 nicht mehr entgegen der Schwen-
krichtung R5 zurückschwenken kann. So wird erreicht,
dass beim Zurückfahren bzw. beim Zurückziehen des
Vorschubelements 20 in Richtung P2 bzw. die Rastklinke
29 entfernt bleibt und nicht mit der Zahnkontur 43 in die
Gegenzahnkontur 28 eingreift. Andernfalls würde das
Vorschubelement 20 von der Rastklinke 29 fixiert werden
und das Vorschubelement 20 könnte nicht in die Aus-
gangsposition gelangen.
[0100] Die Sicherungsmechanik 44 umfasst ein an
dem feststehenden Bauteil des Werkzeugs 1 aufgenom-
menes und kraftbeaufschlagtes Sicherungselement 45,
zum Beispiel ein Arretier- oder Rastelement wie eine Ku-
gel. Das Sicherungselement 45 ist gemäß der Richtun-
gen P3 (s. Fig. 8) beweglich gelagert in einer Aufnahme
46 wie einer Ausnehmung, in welcher zur Bereitstellung
der Kraft zum Beispiel eine Schrauben-Druckfeder 48
sitzt und das Sicherungselement 45 in eine Sicherungs-
richtung drängt bzw. in Richtung einer Sicherungskontur
47 des Lösehebels 31. Die Sicherungskontur 47 weist
vorzugsweise eine Vertiefung zum Beispiel eine Anboh-
rung auf.
[0101] Die Sicherungskontur 47 ist für ein Zusammen-
spiel mit dem Sicherungselement 45 passend ausgebil-
det, so dass das Sicherungselement 45 in die Siche-
rungskontur 47 hineinversetzbar ist bzw. darin eintau-
chen kann und formangepasst gehalten ist. Dies erfolgt
gesteuert unter der Kraftbeaufschlagung bzw. unter der
Wirkung der Schrauben-Druckfeder 48, so dass das Si-
cherungselement 45 in der Sicherungskontur 47 einge-
rastet aufgenommen ist im Sicherungszustand der Si-
cherungsmechanik 44. Im Sicherungszustand der Siche-
rungsmechanik 44 ist der Lösehebel 31 und damit die
Rastklinke 29 in der in Richtung R5 verschwenkten
Schwenkstellung gemäß der Fig. 8 und 10 Fig. gegen
ein Zurückschwenken entgegen der Schwenkrichtung
R5 gesichert.
[0102] Für einen anschließenden Arbeitsbetrieb des
Werkzeugs muss lediglich auf den Bedienabschnitt 31a
des Lösehebels 31 eingewirkt werden, so dass unter ge-
ringem manuellen Kraftaufwand der Lösehebel 31 etwas
verschwenkt wird, womit das Sicherungselement 45 ge-
gen die Kraft der Schrauben-Druckfeder 48 aus der Si-
cherungskontur 47 herausgedrängt wird. Anschließend
verschwenkt der Lösehebel 31 und damit die Rastklinke
29 und der Arm 25 in Richtung zum rückgestellten Vor-
schubelement 20 hin, so dass die Zahnkonturen 43 und
27 in der Gegenzahnkontur 28 rasten. Der nächste Ver-
pressvorgang kann beginnen.
[0103] Das Werkzeug 1 gemäß der Fig. 11-18 unter-

scheidet sich vom Werkzeug 1 gemäß der Fig. 3-10 allein
durch deine Sicherungsmechanik 49, die sich von der
Sicherungsmechanik 44 unterscheidet.
[0104] Daher ist nachfolgend zu den Fig. 11-18 im We-
sentlichen die Sicherungsmechanik 49 beschrieben, ins-
besondere mit den Schnittansichten gemäß der Fig. 12,
14, 16 und 18.
[0105] Die Sicherungsmechanik 49 ist zwischen einem
feststehenden Bauteil des Werkzeugs 1 und dem Löse-
hebel 31 wirksam.
[0106] Die Sicherungsmechanik 49 ist entsprechend
der Sicherungsmechanik 44 selbsttätig einrichtbar und
im eingerichteten Zustand wieder manuell lösbar.
[0107] Die Sicherungsmechanik 49 umfasst ein an
dem feststehenden Bauteil des Werkzeugs 1 aufgenom-
menes und kraftbeaufschlagtes Sicherungselement 50,
zum Beispiel ein Arrtier- oder Rastelement wie ein Si-
cherungsstift. Das Sicherungselement 50 ist gemäß der
Richtungen P3 beweglich gelagert in einer Aufnahme 51
wie einer jeweils stirnseitig offenen Hülse, in welcher zur
Bereitstellung der Kraft zum Beispiel eine Schrauben-
Druckfeder 53 sitzt und das Sicherungselement 50 in ei-
ne Sicherungsrichtung drängt bzw. in Richtung einer Si-
cherungskontur 52 des Lösehebels 31. Die Sicherungs-
kontur 52 weist vorzugsweise eine zu benachbarten au-
ßenseitigen Bereichen des Lösehebels 31 tieferliegen-
den Vertiefung auf, zum Beispiel mit einem stufenförmi-
gen Absatz 57 mit rechtwinklig zueinander ausgerichte-
ten Flanken.
[0108] Durch eine quer zur Längsrichtung des Siche-
rungselements 50 durchgehenden Öffnung im Siche-
rungselement 50 greift ein Rückstellorgan 55 für ein ma-
nuelles Versetzen des Sicherungselements 50 in Rich-
tung P4 (s. Fig. 18).
[0109] Die Sicherungskontur 52 ist für ein Zusammen-
spiel mit dem Sicherungselement 50 passend ausgebil-
det, so dass das Sicherungselement 50 in die Siche-
rungskontur 52 hineinversetzbar ist bzw. darin eintau-
chen kann und gehalten ist. Dies erfolgt gesteuert unter
der Kraftbeaufschlagung bzw. unter der Wirkung der
Schrauben-Druckfeder 53, so dass das Sicherungsele-
ment 50 in der Sicherungskontur 52 eingerastet aufge-
nommen ist im Sicherungszustand der Sicherungsme-
chanik 49.
[0110] Mit Erreichen einer Fase 54 an einer Kante des
Absatzes 57 am Übergang der Sicherungskontur 52 zum
umgebenden nicht vertieften Bereich des Lösehebels 31
wird der Lösehebel 31 mittels des Sicherungselements
50 unter der Kraftwirkung der Schrauben-Druckfeder 53
so gedrängt bzw. verschwenkt, dass die Rastklinke 29
in Richtung des Arms 25 drückt und so das Außerein-
griffbringen der Zahnkontur 27 am Arm 25 von der Ge-
genzahnkontur 28 selbsttätig unterstützt wird. Die Fase
54 ist vorzugsweise umfänglich bzw. geschlossen um-
laufend am vorderen Ende des Sicherungselements 50
ausgebildet.
[0111] Zum Aufheben des Sicherungszustands der Si-
cherungsmechanik 49 wird von außen an dem Rückstell-
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organ 55 in Richtung P4 gezogen und auf den Lösehebel
31 eingewirkt bzw. gegen den Bedienabschnitt 31a ge-
drückt. Das Sicherungselement 50 kommt aus der Si-
cherungskontur 52 frei.
[0112] Die Fig. 19-22 verdeutlichen eine lineare Füh-
rung bzw. eine Linearführung 58 eines Abschnitts des
Stößelelements 11 in dem Werkzeug 1. Hierfür ist in zwei
gegenüberliegenden Gehäuseplatten 59 des Verpress-
Werkzeugs 1 die Linearführung 58 ausgebildet, in wel-
cher der als Gelenkmitnehmer 60 ausgebildete Abschnitt
des Stößelelements 11 linear verschieblich geführt ist.
[0113] Der Gelenkmitnehmer 60 dient zur gelenkigen
Verbindung der ersten Exzenteranordnung 12 mit dem
Aufnahmeelement 23 bzw. der damit bereitgestellten
zweiten Exzenteranordnung 24. Demgemäß bildet der
Gelenkmitnehmer 60 mit Abschnitten der Linearführung
58 als Abstützmittel 9.
[0114] Das Stößelelement 11 bzw. der Gelenkmitneh-
mer 60 ist in der den Gelenkmitnehmer 60 umgebenden
Linearführung 58 des Werkzeugs 1 linear verschieblich
geführt. Der Gelenkmitnehmer 60 ist gleitend bzw. mit
einer Gleitlagerung geführt im Werkzeug 1. Der Gelenk-
mitnehmer 60 ist eingebettet in die Linearführung 58 bil-
dende Abschnitte, wobei die Abschnitte der Linearfüh-
rung 58 innenseitig im Werkzeug 1 bzw. innenseitig je-
weils an gegenüberliegenden Stellen der Gehäuseplat-
ten 59 ausgebildet ist. Vorzugsweise umfasst die Line-
arführung 58 zwei übereinstimmende Führungsbahnen
61 jeweils in einer Gehäuseplatte 59, die angenähert
rechteckförmig bzw. mit ebenem Boden nutförmig aus-
gebildet sind und sich über eine maximalen bzw. mögli-
chen Bewegungsweg des Stößelelements 11 bzw. des
Gelenkmitnehmers 60 erstrecken.
[0115] Mit dem in der Linearführung 58 geführten Ge-
lenkmitnehmer 60 sind Kräfte und/oder Momente auf-
nehmbar im Antriebsbetrieb des Werkzeugs 1. Insbeson-
dere wird mit dem in der Führung 58 verschieblich ge-
führten Gelenkmitnehmer 60 eine Drehmomentabstüt-
zung bis zu der werkzeugbetreffenden Seite der Schnitt-
stelle 7 bereitgestellt bzw. insbesondere über Abstütz-
mittel 9 ein Gegenmoment übertragen. Die Übertragung
des Gegenmoments erfolgt gleichzeitig zur Übertragung
eines Antriebsmoments.
[0116] Die Führungsbahnen 61 umfassen Bereiche, in
welchen der Abschnitt des Stößelelements 11 bzw. der
Gelenkmitnehmer 60 geführt aufgenommen ist, wobei
eine Seite des Gelenkmitnehmers 60 einer Führungsflä-
che 62 der Führungsbahn 61 zugewandt ist.
[0117] Das Stößelelement 11 ist vorzugsweise mehr-
teilig. Im Ausführungsbeispiel ist das Stößelelement 11
zweiteilig und umfasst den an der Lasche 16 über einen
Zapfen 63 angelenkten Gelenkmitnehmer 60, der in Ein-
zelansicht vergrößert in Fig. 21 dargestellt ist. Zwischen
dem Gelenkmitnehmer 60 und dem Aufnahmeelement
23 bzw. dem Vorsprung 23a des Aufnahmeelements 23
ist ein Verbindungsglied 64 angelenkt (s. Fig. 22). Das
Verbindungsglied 64 ist über einen Zapfen 65 mit dem
Gelenkmitnehmer 60 und über einen Zapfen 66 mit dem

als Zunge ausgebildeten Vorsprung 23a verbunden (s.
Fig. 22). Die Zapfen 65 und 66 bzw. deren zentralen
Längsachsen sind parallel ausgerichtet und stellen par-
allele Gelenkachsen bereit. Der Zapfen 63 bzw. dessen
zentrale Längsachse zwischen dem Übertragungsring
15 bzw. der Lasche 16 und dem Gelenkmitnehmer 60
steht senkrecht zu den Längs- bzw. Gelenkachsen der
Zapfen 65 und 66. Damit ist mit dem Stößelelement 11
ein Mehrgelenk bzw. ein Drei-Gelenk realisiert.
[0118] Der Gelenkmitnehmer 60 ist daher für sich be-
trachtet geeignet zur gelenkigen Verbindung mit zwei
Gelenkelementen wie den zwei Zapfen 63 und 65, die in
jeweils eine zugehörige Zapfenaufnahme 67 bzw. 68 des
Gelenkmitnehmers 60 eingreifen (s. Fig. 21).
[0119] Die Zapfenaufnahme 67 an dem Ende 11a bzw.
einem ersten Endabschnitt des Gelenkmitnehmers 60
umfasst zwei Flachabschnitte 67a und 67b jeweils mit
einer Rundbohrung, wobei die Rundbohrungen mit glei-
chem Durchmesser zueinander fluchten, bezogen auf ei-
ne von der Zapfenaufnahme 67 bereitgestellten zentra-
len Aufnahmeachse A1.
[0120] Die Zapfenaufnahme 68 an einem zweiten En-
dabschnitt des Gelenkmitnehmers 60 umfasst zwei Hül-
senabschnitte 68a und 68b jeweils mit einer Rundboh-
rung, wobei die Rundbohrungen mit gleichem Durch-
messer zueinander fluchten, bezogen auf eine von der
Zapfenaufnahme 68 bereitgestellten zentralen Aufnah-
meachse A2. Vorzugsweise sind die Durchmesser der
Zylinderbohrungen der Zapfenaufnahme 67 identisch zu
den Durchmessern der Zylinderbohrungen der Zapfen-
aufnahme 68.
[0121] Die Flachabschnitte 67a, 67b sind über einen
Mittenabschnitt mit den Hülsenabschnitten 68a, 68b ver-
bunden.
[0122] Zwischen den parallel ausgerichteten Flachab-
schnitten 67a und 67b ist ein spaltförmiger bzw. schlitz-
artiger materialfreier Bereich ausgebildet. Auch zwi-
schen den Hülsenabschnitten 68a und 68b ist ein spalt-
förmiger bzw. schlitzartiger materialfreier Bereich aus-
gebildet. Die Schlitze stehen rechtwinklig zueinander.
[0123] Die Aufnahmeachsen A1 und A2 sind demge-
mäß über die Länge des Gelenkmitnehmers 60 beab-
standet voneinander und senkrecht zueinander ausge-
richtet. Der Gelenkmitnehmer 60 bildet ein kompaktes
Doppelgelenk-Element mit zueinander senkrechten Ge-
lenkachsen. Als dazugehörige Gelenkelemente sind vor-
zugsweise zylindrische Zapfen wie die Zapfen 63, 65
bzw. Gelenkstifte vorgesehen, wobei ein Gelenkelement
bzw. der Zapfen 63 durch die beiden Rundbohrungen
der Zapfenaufnahme 67 greift und ein anderes Gelenk-
element bzw. der Zapfen 65 durch die beiden Rundboh-
rungen der Zapfenaufnahme 68 greift.
[0124] Die Rundbohrung im Flachabschnitt 67b ist in
Fig. 21 nicht ersichtlich bzw. verdeckt vom Flachab-
schnitt 67a.
[0125] Das Stößelelement 11 bzw. zumindest dessen
Abschnitt, der vom Gelenkmitnehmer 60 gebildet wird,
ist in der den Gelenkmitnehmer 60 umgebenden Linear-
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führung 58 des Werkzeugs 1 linear verschieblich geführt.
Der Gelenkmitnehmer 60 ist gleitend bzw. mit einer Gleit-
lagerung geführt im Werkzeug 1.
[0126] Vorzugsweise umfasst die Linearführung 58 die
zwei übereinstimmenden Führungsbahnen 61, die an-
genähert rechteckförmig bzw. mit ebenem Boden nutför-
mig ausgebildet sind und sich über einen maximalen
bzw. möglichen Bewegungsweg des Stößelelements 11
bzw. des Gelenkmitnehmers 60 erstrecken.
[0127] Mit dem in der Führung 58 geführten Gelenk-
mitnehmer 60 sind Kräfte und/oder Momente aufnehm-
bar im Antriebsbetrieb des Werkzeugs 1. Insbesondere
wird mit dem in der Führung 58 verschieblich geführten
Gelenkmitnehmer 60 eine Drehmomentabstützung bis
hin zur Seite 6 der Schnittstelle 7 bereitgestellt bzw. ins-
besondere über Abstützmittel ein Gegenmoment zum
von der Drehwelle D übertragenen Antriebsmoment
übertragen.
[0128] Bei der Führung des sich bewegenden Gelenk-
mitnehmers 60 kommen flächige Seiten bzw. gegenü-
berliegende Außenseiten 69 und 70 und weitere gegen-
überliegende Außenseiten 71 und 72 des Gelenkmitneh-
mers 60 in Anlage an Führungsflächen 73 bis 75 der
Führungsfläche 62 der Führungsbahn 61 an der Gehäu-
seplatte 59 bzw. in Anlage an Führungsflächen einer
Führungsbahn an der weiteren gegenüberliegenden Ge-
häuseplatte 59(s. Fig. 1).
[0129] Am grob angenähert quaderförmigen Gelenk-
mitnehmer 60 sind die Außenseiten 69 und 70 parallel
zueinander gegenüberliegend und die Außenseiten 71
und 72 ebenfalls parallel zueinander gegenüberliegend
vorhanden bzw. die Außenseiten 69 und 70 stehen je-
weils rechtwinklig zu den Außenseiten 71 und 72.
[0130] Bei der Führungsbahn 61 bildet die Führungs-
fläche 73 eine Bodenfläche und die Führungsflächen 74,
75 jeweils seitlich an der Bodenfläche rechtwinklig hoch-
stehende Randflächen (s. Fig. 20).
[0131] Entsprechend ist eine andere Führungsbahn 61
in der anderen Gehäuseplatte 59 ausgestaltet.
[0132] Im Arbeitsbetrieb des Werkzeugs 1 gleitet die
Außenseite 70 anliegend an der Führungsfläche 73 der
Führungsbahn 61 und ein Abschnitt der Außenseite 72
gleitet anliegend an der Führungsfläche 74 der Füh-
rungsbahn 61 und einer weiteren Führungsfläche der an-
deren Führungsbahn in der anderen Gehäuseplatte 59.
[0133] Ein Abschnitt der Außenseite 71 gleitet anlie-
gend an der Führungsfläche 75 der Führungsbahn 61
und an einer weiteren Führungsfläche der anderen Füh-
rungsbahn.
[0134] Die Außenseite 69 gleitet anliegend an einer
Boden-Führungsfläche der anderen Führungsbahn.
[0135] Damit wird eine sauber Flächen- bzw. Gleitfüh-
rung mit Abstützmitteln zur Übertragung des Gegenmo-
ments bereitgestellt.
[0136] Das Aufnahmeelement 23 ist in seiner Grund-
form zylindrisch bzw. kreisscheibenförmig. Die Gleitla-
geranordnung 26 umfasst demgemäß eine Aufnahme 76
für die Lagerung des Aufnahmeelements 23. Die Auf-

nahme 76 weist zwei zueinander passende Vertiefungen
77 und 78 auf, die an gegenüberliegenden Stellen der
Gehäuseplatten 59 und der anderen Gehäuseplatte 59
ausgebildet sind. Die fluchtenden Vertiefungen 77 und
78 sind vorzugsweise durch eine Materialausnehmung
mit einer Restbodendicke in der jeweiligen Gehäuseplat-
te gebildet. Die zylindrischen bzw. runden Vertiefungen
77 und 78 sind sacklochartig und weisen einen gering-
fügig größeren Durchmesser D1 auf als der Außendurch-
messer D2 eines jeweiligen in die Vertiefungen 77 und
78 eingreifenden gegenüberliegend am Aufnahmeele-
ment 23 vorhandenen Lagerabschnitts 23b und 23c des
Aufnahmeelements 23.
[0137] Zwischen der zylindrischen Außenseite des La-
gerabschnitts 23b und der Innenwand der Vertiefung 78
ist ein ringförmiger Kunststoff-Lagerring 80 bzw. eine
Kunststoff-Lagerhülse der Gleitlageranordnung 26 pas-
send vorhanden. Der Kunststoff-Lagerring 80 mit einer
Material- bzw. Ringdicke entsprechend der Differenz von
D1 und D2 besteht zum Beispiel aus einem geeigneten
Polymer-Kunststoffmaterial mit vergleichsweise guten
Gleitlagereigenschaften bzw. mit vergleichsweise hohen
reibungsreduzierenden bzw. schmierenden Eigenschaf-
ten.
[0138] Entsprechend ist zwischen der zylindrischen
Außenseite des Lagerabschnitts 23c und der Innenwand
der Vertiefung 77 ein ringförmiger Kunststoff-Lagerring
79 bzw. eine Kunststoff-Lagerhülse der Gleitlageranord-
nung 26 passend vorhanden. Der Kunststoff-Lagerring
79 besteht zum Beispiel aus einem geeigneten Polymer-
Kunststoffmaterial mit vergleichsweise guten Gleitlage-
reigenschaften bzw. mit vergleichsweise hohen rei-
bungsreduzierenden bzw. schmierenden Eigenschaf-
ten. In Fig. 22 ist der Kunststoff-Lagerring 80 nur ange-
deutet.
[0139] Fig. 23 zeigt ein Werkzeug 1, das als Aufweit-
Werkzeug zum Aufweiten eines Rohrabschnitts R eines
Rohrs ausgebildet ist. Der an dem Aufweit-Werkzeug an-
gesetzte bzw. aufgesteckte, am Rohr stirnseitige Rohr-
abschnitt R ist in den Fig. 23, 24 nur gestrichelt ange-
deutet.
[0140] Das Aufweit-Werkzeug ist im Grundaufbau ent-
sprechend dem Werkzeug 1 gemäß der Fig. 1-22 aufge-
baut, wobei anstelle der Backen 3, 4 ein lösbar vorhan-
dener Aufweit-Aufsatz 81 vorhanden ist.
[0141] Der Aufweit-Aufsatz 81 umfasst zwei in Bewe-
gungsrichtung des Vorschubelements 20 bzw. in Rich-
tung P1 hintereinander ausgebildete unterschiedliche
Außenabschnitte 82 und 83. Der Außenabschnitt 82
weist einen größeren hier vorzugsweise zylindrischen
Außen-Durchmesser auf als der ebenfalls außen zylin-
drische Außen-Durchmesser des am freien Ende liegen-
den bzw. vorderen Außenabschnitts 83.
[0142] Der hohle aufgesteckte Rohrabschnitt R wird
ausgehend gemäß Fig. 23, 24 von seiner unbearbeite-
ten, durchgehend gleichen zylindrischen Form mit dem
Aufweit-Werkzeug in seinem Endabschnitt mit Hilfe des
Außenabschnitts 82 aufgeweitet.
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[0143] Beide Außenabschnitte 82 und 83 sind lamel-
lenartig geschlitzt in Längsrichtung parallel zur Richtung
P1 und besitzen jeweils mehrere vorzugsweise sechs
solche Aufweitabschnitte 82a bzw. 83a.
[0144] Grundsätzlich können auch drei, vier, fünf oder
mehr als sechs Aufweitabschnitte ausgebildet sein.
[0145] Im Inneren der hohlen Aufweitabschnitte 82a
bzw. 83a ist ein linear mit dem Vorschubelement 20 be-
wegungsgekoppelter bzw. antreibbarer Aufweitdorn 84
vorhanden, der eine von einer breiten Basis, die gegen-
über einer Spitze 85 des Aufweitdorns liegt, außen ke-
gelförmig oder anders geformt aufweitend ausgestaltet
ist in Richtung zur Spitze 85 des Aufweitdorns 84.
[0146] Die sechs umfänglich benachbarten Aufweitab-
schnitte 82a sind so ausgebildet bzw. miteinander und
mit dem Aufweitdorn 84 derart gekoppelt bzw. zusam-
menwirkend, dass bei einer Bewegung des Aufweitdorns
84 in Richtung P1 die sechs in einer Grundstellung be-
findlichen Aufweitabschnitte 82a gemäß Fig. 23, 24 vor-
zugsweise gemeinsam gleichartig und simultan bzw.
nach außen in Richtung P5 sich bewegen und den ver-
formbaren Rohrabschnitt R nach außen drängen und
plastisch verformen durch andrückende Anlage an einer
zylindrischen Innenwand des Rohrabschnitts R. Dies ist
in Fig. 24 angedeutet.
[0147] Bei einer Rückbewegung des Vorschubele-
ments 20 und damit des Aufweitdorns 84 in Richtung P2,
bewegen sich auch die Aufweitabschnitte 82a entgegen
der Richtung P5 wieder zurück in die gemäß der Fig. 23,
24 gezeigte Grund-bzw. Ausgangsstellung.
[0148] Entsprechend der Aufweitung des Rohrab-
schnitts R lässt sich ein Rohrabschnitt eines dünneren
Rohres (nicht dargestellt) mit einem geringeren Außen-
durchmesser als der Rohrabschnitt R bzw. mit einem In-
nendurchmesser im Bereich des Außendurchmessers
des Außenabschnitts 83 bearbeiten. Hierfür wird, bei in
Richtung P2 zurückgefahrenem Aufweitdorn 84, das
dünnere Rohr bzw. der Endbereichs des Rohrabschnitts
auf den vorderen Außenabschnitt 83 aufgesteckt und an-
schließend durch Verfahren des Aufweitdorns 84 in Rich-
tung P1 eine stirnseitige abschnittsweise Durchmesser-
vergrößerung des Rohrabschnitts erreicht.

Bezugszeichenliste

[0149]

1 Werkzeug
2 Akku-Schrauber
3, 4 Backe
5 Antrieb
6 Seite
7 Schnittstelle
8 Gegenseite
9 Abstützmittel
10 Übertragungseinheit
11 Stößelelement
11a Ende

12 Exzenteranordnung
13 Exzenterelement
14 Stift
15 Übertragungsring
16 Lasche
17 Gelenk
18 Gleitlageranordnung
19 Ratschenanordnung
20 Vorschubelement
21-22 Schienenelement
23 Aufnahmeelement
23a Vorsprung
23b Lagerabschnitt
23c Lagerabschnitt
24 Exzenteranordnung
25 Arm
26 Gleitlageranordnung
27 Zahnkontur
28 Gegenzahnkontur
29 Rastklinke
30 Feder
31 Lösehebel
31a Bedienabschnitt
32-34 Führungsfläche
35 Abschnitt
36 Zugfeder
37 Rückstellanordnung
38 Rückstellanordnung
39 Anschlagfläche
40 Gegen-Anschlagfläche
41 Kontaktabschnitt
42 Anlageflanke
43 Zahnkontur
44 Sicherungsmechanik
45 Sicherungselement
46 Aufnahme
47 Sicherungskontur
48 Schrauben-Druckfeder
49 Sicherungsmechanik
50 Sicherungselement
51 Aufnahme
52 Sicherungskontur
53 Schrauben-Druckfeder
54 Fase
55 Rückstellorgan
56 Bedienelement
57 Absatz
58 Linearführung
59 Gehäuseplatte
60 Gelenkmitnehmer
61 Führungsbahn
62 Führungsfläche
63 Zapfen
64 Verbindungsglied
65 Zapfen
66 Zapfen
67 Zapfenaufnahme
67a Flachabschnitt
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67b Flachabschnitt
68 Zapfenaufnahme
68a Hülsenabschnitt
68b Hülsenabschnitt
69-72 Außenseite
73 Führungsfläche
74 Führungsfläche
75 Führungsfläche
76 Aufnahme
77 Vertiefung
78 Vertiefung
79 Kunststoff-Lagerring
80 Kunststoff-Lagerring
81 Aufweit-Aufsatz
82 Außenabschnitt
82a Aufweitabschnitt
83 Außenabschnitt
83a Aufweitabschnitt
84 Aufweitdorn
85 Spitze

Patentansprüche

1. Werkzeug (1) zum Verpressen und/oder zum Auf-
weiten eines Rohrabschnitts für einen Verpressvor-
gang und/oder Aufweitvorgang an einem Rohr, wo-
bei das Werkzeug (1) zwei Backen (3, 4) umfasst,
die für einen Verpressvorgang und/oder Aufweitvor-
gang mit einem Antrieb (5) des Werkzeugs (1) relativ
zueinander angetrieben bewegbar sind, wobei der
Antrieb (5) eine Seite (6) einer mechanischen
Schnittstelle (7) zu einer Bohrmaschine und/oder zu
einem Schrauber (2) besitzt, wobei die Bohrmaschi-
ne und/oder der Schrauber (2) eine zur Seite (6) der
mechanischen Schnittstelle (7) passende Gegen-
seite (8) aufweist, wobei in einem Zustand, in wel-
chem die Bohrmaschine und/oder der Schrauber (2)
mit dem Werkzeug (1) verbunden ist, die Schnittstel-
le (7) in der Lage ist, zu einem Antriebsmoment
gleichzeitig über Abstützmittel (9) ein Gegenmoment
zu übertragen und wobei ein angetrieben bewegba-
res Vorschubelement (20) des Werkzeugs (1) ent-
lang einer Gleitführung hin- und herbewegbar linear
geführt ist, wobei das Vorschubelement (20) mit ei-
ner Backe (4) bewegungsgekoppelt ist, wobei der
Antrieb (5) eine Übertragungseinheit (10) aufweist,
wobei die Übertragungseinheit (10) ausgebildet ist,
eine Drehbewegung einer Drehwelle der Bohrma-
schine oder des Schraubers (2) abzugreifen und in
eine Linearbewegung eines Stößelelements (11)
des Antriebs (5) des Werkzeugs (1) zu überführen,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Übertragungseinheit (10) eine Exzenteranord-
nung (12) mit einem drehbaren Exzenterelement
(13) umfasst, wobei die Exzenteranordnung (12)
ausgebildet ist, eine Drehbewegung des Exzenter-
elements (13) in eine Linearbewegung des Stößel-

elements (11) zu überführen.

2. Werkzeug nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Gleitführung ein Schienenele-
ment (21, 22) umfasst, wobei das Vorschubelement
(20) verschieblich bewegbar an dem Schienenele-
ment (21, 22) aufgenommenen ist, wobei das Schie-
nenelement (21, 22) vorzugsweise mehrere winklig
zueinander stehende Führungsflächen (32-34) auf-
weist, wobei die Führungsflächen (32-34) sich über
eine Länge des Schienenelements (21, 22) erstre-
cken.

3. Werkzeug nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Gleitfüh-
rung zwei voneinander beabstandete Schienenele-
mente (21, 22) umfasst, welche parallel zueinander
ausgerichtet sind und wobei das Vorschubelement
(20) verschieblich bewegbar an den zwei Schienen-
elementen (21, 22) aufgenommenen ist.

4. Werkzeug nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Antrieb
(5) auf eine Ratschenanordnung (19) wirkt, mit wel-
cher das Vorschubelement (20) antreibbar ist.

5. Werkzeug nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Stößele-
lement (11) linear hin- und herbewegbar ist bei einer
Drehbewegung des Exzenterelements (13) um 360
Winkelgrade um eine Drehachse des Exzenterele-
ments (13).

6. Werkzeug nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein axiales
Ende des Stößelelements (11) mit der Exzenteran-
ordnung (12, 24) gekoppelt ist.

7. Werkzeug nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Stößele-
lement (11) mit einem drehbar gelagerten Aufnah-
meelement (23) verbunden ist, wobei am Aufnah-
meelement (23) ein Arm (25) der Ratschenanord-
nung (19) aufgenommen ist.

8. Werkzeug nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Exzen-
terelement (13) und ein Übertragungsring (15) des
Werkzeugs (1) über eine Gleitlageranordnung (18)
miteinander verbunden sind, wobei der Übertra-
gungsring (15) vorzugsweise eine vorstehende La-
sche (16) aufweist, die mit dem Stößelelement (11)
verbunden ist.

9. Werkzeug nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Stößele-
lement (11) durch ein zur Längsachse des Stößele-
lements (11) lateral angeordnetes Exzenterelement
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antreibbar ist, mit einem durch die Bewegung des
Exzenterelements bewegbaren Mitnehmer, wobei
der Mitnehmer vorzugsweise als U-Profil ausgebil-
det ist.

10. Werkzeug nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Vorschu-
belement (20) eine Gegenzahnkontur (28) aufweist,
in welche eine passende Zahnkontur (27) eingreift,
die an einem Arm (25) der Ratschenanordnung (19)
vorhanden ist.

11. Werkzeug nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine Rück-
stellanordnung (37, 38) vorgesehen ist, welche der-
art ausgebildet ist, das Vorschubelement (20) aus
einer Endposition nach einem mit dem Werkzeug (1)
ausgeführten Bearbeitungsvorgang in eine Aus-
gangsposition zurückzustellen, wobei die Zurück-
stellung des Vorschubelements (20) allein durch ei-
ne Betätigung eines Bedienelements (56) der Bohr-
maschine oder des Schraubers (2) auslösbar ist und
nach der Auslösung durch die Rückstellanordnung
(37, 38) selbsttätig erfolgt.

12. Werkzeug nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass eine auf eine
schwenkbare Rastklinke (29) des Werkzeugs (1)
wirkende Sicherungsmechanik (44, 49) vorgesehen
ist, mit welcher mit Erreichen einer vorgegebenen
Schwenkstellung der Rastklinke (29) beim Ver-
schwenken der Rastklinke (29) in eine erste
Schwenkrichtung der Rastklinke (29), die Rastklinke
(29) in einer Schwenkstellung gehalten ist, aus wel-
cher die Rastklinke (29) nicht entgegen der ersten
Schwenkrichtung der Rastklinke (29) zurück-
schwenkbar ist.

13. Werkzeug nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Abschnitt
(60) des Stößelelements (11) in einer Linearführung
(58) des Werkzeugs (1) linear verschieblich geführt
ist, wobei die Linearführung (58) vorzugsweise eine
Führungsbahn (61) umfasst, in welcher der Ab-
schnitt (60) des Stößelelements (11) geführt aufge-
nommen ist, wobei eine Seite (69-71) des Abschnitts
(60) einer Führungsfläche (73-75) der Führungs-
bahn (61) zugewandt ist.

Claims

1. Tool (1) for pressing and/or expanding a pipe section
for a pressing operation and/or expansion operation
on a pipe, wherein the tool (1) comprises two jaws
(3, 4) which can be moved in a driven manner relative
to one another for a pressing operation and/or ex-
pansion operation by means of a drive (5) of the tool

(1), wherein the drive (5) has one side (6) of a me-
chanical interface (7) to a drilling machine and/or to
a screwdriver (2), wherein the drilling machine and/or
the screwdriver (2) has a counter side (8) matching
the side (6) of the mechanical interface (7), wherein
in a state in which the drilling machine and/or the
screwdriver (2) is connected to the tool (1), the in-
terface (7) is capable of transmitting a counter-torque
to a drive torque simultaneously via support means
(9) and wherein a driven movable feed element (20)
of the tool (1) is guided linearly movable back and
forth along a slide guide, wherein the feed element
(20) is motion-coupled to a jaw (4), wherein the drive
(5) has a transmission unit (10), wherein the trans-
mission unit (10) is configured to pick up a rotary
movement of a rotary shaft of the drilling machine or
of the screwdriver (2) and to convert it into a linear
movement of a ram element (11) of the drive (5) of
the tool (1), characterized in that
the transmission unit (10) comprises an eccentric
arrangement (12) with a rotatable eccentric element
(13), wherein the eccentric arrangement (12) is con-
figured to convert a rotary movement of the eccentric
element (13) into a linear movement of the ram ele-
ment (11).

2. Tool according to claim 1, characterized in that the
slide guide comprises a rail element (21, 22), where-
in the feed element (20) is received on the rail ele-
ment (21, 22) so as to be displaceably movable,
wherein the rail element (21, 22) preferably has a
plurality of guide surfaces (32-34) which are at an
angle to one another, wherein the guide surfaces
(32-34) extend over a length of the rail element (21,
22).

3. Tool according to one of the preceding claims, char-
acterized in that the slide guide comprises two
spaced-apart rail elements (21, 22), which are ori-
ented in parallel to each other, and wherein the feed
element (20) is movably mounted on the two rail el-
ements (21, 22).

4. Tool according to one of the preceding claims, char-
acterized in that the drive (5) acts on a ratchet as-
sembly (19) with which the feed element (20) is driv-
able.

5. Tool according to one of the preceding claims, char-
acterized in that the ram element (11) is linearly
movable back and forth when the eccentric element
(13) is rotated by 360 angular degrees around an
axis of rotation of the eccentric element (13).

6. Tool according to one of the preceding claims, char-
acterized in that an axial end of the ram element
(11) is coupled to the eccentric arrangement (12, 24).
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7. Tool according to one of the preceding claims, char-
acterized in that the ram element (11) is connected
to a rotatably-mounted receptacle element (23),
wherein an arm (25) of the ratchet assembly (19) is
mounted on the receptacle element (23).

8. Tool according to one of the preceding claims, char-
acterized in that the eccentric element (13) and a
transmission ring (15) of the tool (1) are connected
to one another by means of a sliding bearing arrange-
ment (18), wherein the transfer ring (15) preferably
has a protruding tab (16) connected to the ram ele-
ment (11).

9. Tool according to one of the preceding claims, char-
acterized in that the ram element (11) is actuable
by an eccentric element arranged laterally to the lon-
gitudinal axis of the ram element (11) with a catch
movable by the movement of the eccentric element,
wherein the catch is preferably configured as a U-
profile.

10. Tool according to one of the preceding claims, char-
acterized in that the feed element (20) has a mating-
tooth contour (28) into which a matching tooth con-
tour (27) is engaged, that is present on an arm (25)
of the ratchet assembly (19).

11. Tool according to one of the preceding claims, char-
acterized in that a return assembly (37, 38) is pro-
vided which is configured in such a way as to reset
the feed element (20) from an end position to its initial
position after a machining operation carried out with
the tool (1), wherein resetting the feed element (20)
can be triggered only by an actuation of an operating
element (56) of the drilling machine or of the screw-
driver (2) and occurs automatically after being trig-
gered by the return assembly (37, 38).

12. Tool according to one of the preceding claims, char-
acterized in that a locking mechanism (44, 49) act-
ing on a pivotable engaging pawl (29) of the tool (1)
is provided, by means of which, upon reaching a pre-
determined pivoting position of the engaging pawl
(29) when the engaging pawl (29) is pivoted into a
first pivoting direction of the engaging pawl (29), the
engaging pawl (29) is held in a pivoting position from
which the engaging pawl (29) can not be pivoted
back counter to the first pivoting direction of the en-
gaging pawl (29).

13. Tool according to one of the preceding claims, char-
acterized in that a portion (60) of the ram element
(11) is linearly displaceable in a linear guide (58) of
the tool (1), wherein the linear guide (58) preferably
comprises a guide track (61) in which the portion (60)
of the ram element (11) is received in a guided man-
ner, wherein one side (69-71) of the portion (60) fac-

es a guide surface (73-75) of the guide track (61).

Revendications

1. Outil (1) permettant de compresser et/ou élargir une
section de tuyau pour un processus de compression
et/ou un processus d’élargissement sur un tuyau,
l’outil (1) comprenant deux mâchoires (3, 4) qui sont
mobiles de manière entraînée l’une par rapport à
l’autre au moyen d’un entraînement (5) de l’outil (1)
pour un processus de compression et/ou un proces-
sus d’élargissement, l’entraînement (5) possédant
un côté (6) d’une interface (7) mécanique avec une
perceuse et/ou avec une visseuse (2), la perceuse
et/ou la visseuse (2) présentant un côté homologue
(8) correspondant au côté (6) de l’interface (7) mé-
canique, l’interface (7) pouvant, dans un état dans
lequel la perceuse et/ou la visseuse (2) est reliée à
l’outil (1), transmettre simultanément un couple an-
tagoniste à un couple d’entraînement par le biais de
moyens d’appui (9), et un élément d’avance (20) de
l’outil (1), mobile de manière entraînée, étant guidé
de manière linéaire de façon à pouvoir effectuer des
va-et-vient le long d’un guidage à glissement, l’élé-
ment d’avance (20) étant couplé en mouvement à
une mâchoire (4), l’entraînement (5) présentant une
unité de transmission (10), l’unité de transmission
(10) étant conçue pour saisir un mouvement de ro-
tation d’un arbre rotatif de la perceuse ou de la vis-
seuse (2) et le transformer en un mouvement linéaire
d’un élément poussoir (11) de l’entraînement (5) de
l’outil (1),
caractérisé en ce que
l’unité de transmission (10) comprend un ensemble
excentrique (12) doté d’un élément d’excentrique
(13) rotatif, l’ensemble excentrique (12) étant conçu
pour transformer un mouvement de rotation de l’élé-
ment d’excentrique (13) en un mouvement linéaire
de l’élément poussoir (11).

2. Outil selon la revendication 1, caractérisé en ce que
le guidage à glissement comprend un élément de
rail (21, 22), l’élément d’avance (20) étant reçu sur
l’élément de rail (21, 22) de manière mobile par glis-
sement, l’élément de rail (21, 22) présentant de pré-
férence plusieurs surfaces de guidage (32-34) for-
mant des angles entre elles, les surfaces de guidage
(32-34) s’étendant sur une longueur de l’élément de
rail (21, 22).

3. Outil selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que le guidage à glissement com-
prend deux éléments de rail (21, 22) espacés l’un
de l’autre et orientés parallèlement l’un à l’autre et
dans lequel l’élément d’avance (20) est reçu sur les
deux éléments de rail (21, 22) de manière mobile
par glissement.
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4. Outil selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’entraînement (5) agit sur un
ensemble à cliquet (19) au moyen duquel l’élément
d’avance (20) peut être entraîné.

5. Outil selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’élément poussoir (11) est
mobile en va-et-vient de manière linéaire lors d’un
mouvement de rotation de l’élément d’excentrique
(13) de 360 degrés d’angle autour d’un axe de rota-
tion de l’élément d’excentrique (13).

6. Outil selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce qu’une extrémité axiale de l’élé-
ment poussoir (11) est couplée à l’ensemble excen-
trique (12, 24).

7. Outil selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’élément poussoir (11) est
relié à un élément de réception (23) monté rotatif,
un bras (25) de l’ensemble à cliquet (19) étant reçu
sur l’élément de réception (23).

8. Outil selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’élément d’excentrique (13)
et une bague de transmission (15) de l’outil (1) sont
reliés l’un à l’autre par le biais d’un ensemble palier
lisse (18), la bague de transmission (15) présentant
de préférence une patte (16) faisant saillie qui est
reliée à l’élément poussoir (11).

9. Outil selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’élément poussoir (11) peut
être entraîné par un élément d’excentrique disposé
latéralement par rapport à l’axe longitudinal de l’élé-
ment poussoir (11), au moyen d’un organe d’entraî-
nement pouvant être déplacé par le mouvement de
l’élément d’excentrique, l’organe d’entraînement
étant de préférence réalisé sous la forme d’un profilé
en U.

10. Outil selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’élément d’avance (20) pré-
sente un contour de dent antagoniste (28) dans le-
quel s’engrène un contour de dent (27) correspon-
dant situé sur un bras (25) de l’ensemble à cliquet
(19).

11. Outil selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce qu’un ensemble de réarmement
(37, 38) est prévu, qui est conçu de manière à re-
mettre l’élément d’avance (20) d’une position finale
à une position initiale après un processus de traite-
ment exécuté avec l’outil (1), le réarmement de l’élé-
ment d’avance (20) pouvant être déclenché unique-
ment par un actionnement d’un élément de comman-
de (56) de la perceuse ou de la visseuse (2) et s’ef-
fectuant de manière automatique par l’ensemble de

réarmement (37, 38) après le déclenchement.

12. Outil selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce qu’un mécanisme de sécurité
(44, 49) agissant sur un loquet de verrouillage (29)
pivotant de l’outil (1) est prévu, au moyen duquel,
lorsque le loquet de verrouillage (29) atteint une po-
sition de pivotement prédéfinie lors du pivotement
du loquet de verrouillage (29) dans une première
direction de pivotement du loquet de verrouillage
(29), le loquet de verrouillage (29) est maintenu dans
une position de pivotement depuis laquelle le loquet
de verrouillage (29) ne peut pas être ramené par
pivotement dans la direction contraire à la première
direction de pivotement du loquet de verrouillage
(29).

13. Outil selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce qu’une partie (60) de l’élément
poussoir (11) est guidée de manière coulissante et
linéaire dans un guidage linéaire (58) de l’outil (1),
le guidage linéaire (58) comprenant de préférence
une glissière de guidage (61) dans laquelle la partie
(60) de l’élément poussoir (11) est reçue de manière
guidée, un côté (69-71) de la partie (60) étant dirigé
vers une surface de guidage (73-75) de la glissière
de guidage (61).
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